Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 15. Oktober 


Kennt Ihr das Land, wo Friedrich Wilhelm weilt? 
Wo auf zum Licht der Adler ſiegreich eilt, — 
Wo Gottesfriede in den Kirchen waltet 
Und geiſt'ge Freiheit ihr Panier entfaltet, 
Wo nach Veredlung ſtrebet jeder Stand? — 
Dieß ſchöne Land, es iſt der Preußen Land! 


Kennt Ihr das Volk, das hoch den König liebt? 
Für ſeinen Thron gern Gut und Leben giebt, 
Das ehrfurchtsvoll ihn Landes-Vater nennet, 
Sein Herrſcher⸗Recht als heilig anerkennet, 
Das glücklich unter ſeines Königs Hand? — 
Dieß treue Volk wohnt in der Preußen Land! 
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ueber ſicht. 


Inland. um sten d. M. fand zu Berlin dle 
Prokurations⸗Vermählungsfeler der Prinzeſſin 
Marie, Tochter des Prinzen Wilhelm, mit dem Kron⸗ 
peinzen von Balern ſtatt. — Von der Freiſinnigkeit 
Unſeres Kabinets und dem dort herrſchenden Prinzip des 
Fortſchrittes zeugt neuerdings ein Mliniſterial⸗Reſctipt an 
den Verfaſſer der Btoſchüre: „Weſtphäliſche Zu: 
fände, eine freimüthige Denkſchrift beim Re⸗ 
gierungs > Antritt Friedrich Wilhelms IV.“ 
Statt daß, wie es eine Zeit lang hieß, der Verfaſſer 
deiſelben zur fiskaliſchen Unterſuchung gezogen werden 
folte, lautete das Riſcript dahin, daß die Megierung 
ſowohl auf die gerügten Mängel, als auf die vorgeſchla⸗ 
genen wohlthätigen Einrichtungen ihre Aufmerkfamkeit 
richten werde. Die Ehen zwiſchen Stiefeltern 
und Stlefkindern find neuerdings unterſagt worden; 
werden in dieſer Beziehung unter keinen Verhältniſ⸗ 

mehr Dispenſe ausgethellt werden. Auch iſt die Ab⸗ 
uc von Ehen mit Ausländern, und zwar na⸗ 
menilich ſolchet Ehen, welchen im Auslande Hinderniſſe 
entgegenſtehen, durch geſchärſte Verordnung erſchwert 
worden. — Nach einer Miniſterlal⸗Verfügung iſt es der 
nicht konfirmirten Jugend ſtreng unterſagt, Tanzluſtbar⸗ 
kelten zu beſuchen; im Betretungsfalle aber wird nicht 
die ſchuldige Jugend, ſondern der betreffende Wirth in 
Strafe genommen. — Es hat ein mehrfacher Geſandt⸗ 
ſchaftswechſel ſtattgefunden. Der Geſandte am Hofe des 
Königs beider Sieitien, Hr. v. Küſter, iſt an den Kgl. 
Balerifchen Hof verſetzt worden, an die Stelle des Er⸗ 

ten aber der bisherige Geſandte am Schwedlſchen Hofe, 
Fihr. v. Brockhauſen, getreten; endlich iſt Graf v. Kö⸗ 
nigsmarck von Konſtantinopel nach dem Haag verſetzt 
worden, um dort ebenfalls 
er bisher aber am Niederl 
weſene Geſandte Graf v. 
eine andere Beſtimmung. 


adiſchen Hofe accredltirt ge⸗ 


1 


Wylſch und Lottum erwartet 


als Geſandter zu funglren; 


Am fünfzehnten Oktober 1842. 


Kennt Ihr den Tag, den herrlichen, der heut 
Das höchſte Glück dem Vaterlande beut, 
An dem begeiſtert, für des Königs Leben 
Froh Millionen Wünſche aufwärts ſchweben, 
Den Seegens-Tag, vom Himmel uns geſandt? 
Es iſt der Königs⸗Tag im Preußen⸗Land! 


Deutſchland. Die Verhandlungen des Zoll⸗ 
Kongreſſes zu Stuttgart find geſchloſſen; wir hof: 
fen, daß bald recht günſtige Reſultate bekannt werden 
möchten. — Die Hanno verſche Regierung hatte den 
Generaldirektor der indirekten Steuern beauftragt, ein Gut⸗ 
achten über die Räthlichkeit des Anſchluſſes an den Zoll⸗ 
verein anzufertigen. Dieſes Gutachten iſt nun beendet 
und ſpricht ſich in der Hauptſache zu Gunſten des An⸗ 
ſchluſſes aus. Möchte es doch zur Einigung und zur 
Wohlfahrt des geſammten Deutſchlands den wirklichen 
Anſchluß an den Zollverein zur Folge haben! — Das 
Gtoßherzogthum Baden iſt nach verſchiedentlichen Strel⸗ 
tigkeiten in Betreff einiger Uebergangspunkte über die 
Grenze mit der benachbatten Schweiz zerfallen, und hat 
diefer eine förmliche Sperre angefügt, welche mit dem 
Anfang Oktober für beſtimmte aus dem Aargau kom⸗ 
mende Gegenſtände ihren Anfang nehmen ſoll. — Die 
britiſch⸗oſtindiſche Poſt, welche bisher ihre letzte Station 
über Frankreich nahm, wird jetzt die Reife durch Deutſch⸗ 
land, und zwar in der Richtung von Trieſt nach Oſtende 
machen. Wir hoffen, daß die engliſchen Blatter nicht 
Urſache haben werden zu ſolchen Klagen, wie ſie blsher 
gegen die betreffenden franzöſiſchen Behörden wegen ſchlech⸗ 
ter Beförderung der Nachrichten, ja ſogar wegen vorge⸗ 
fallenen Unredlich keiten einigemal erhoben haben. Es ift 
zu erwarten, daß deutſche Ehrlichkeit größer ſein wird als 
die Neugierde. 7 . 

Osmaniſches Reich. Der ftanzöſiſche, enge 
liſche, öſterreichiſche und ruſſiſche Konſul haben eine Kol⸗ 
lekilv⸗Note dem Paſcha von Belgrad überreicht, worin 
fie erklären, daß ſie die Entthronung des Fürſten Michael 
von Serbien durch jene Empörung des Wukſilſch als eine 
ungeſetzmäßlge Handlung, als Rebellion betrachten müß: 
ten, und daher den neuen Fürſten nicht anerkennen könn⸗ 
ten. Der Paſcha hat ſtolz geantwortet: fie möchten ſich 
um die innern Angelegenheiten des türkiſchen Reiches 
nicht kümmern. — In der Gegend der perſiſchen Grenze 
ſieht es trotz der Friedensunterhandlungen ſehr krlegeriſch 


Kennt Ihr das Heer, das feſt, mit ſtarker Hand 
Gerüſtet ſteht für Thron und Vaterland? 
Es iſt ein Fels, an dem die Wellen brechen, 
Gilt es, im Kampf des Feindes Wahn zu rächen, 
Das Ehr' und Ruhm in heil'ger Treu’ erkannt? — 
Dieß edle Heer beſchützt der Preußen Land! 


Kennt Ihr den König! der mit weiſer Macht 

Und Hoheit über Staat und Kirche wacht? 

Der fromm geſinnt, von heil ger Pflicht durchdrungen, 
Die höchſte Achtung feiner Zeit errungen, 

Der feſter ſchlingt der Deutſchen Völker Band? — 

Es iſt der König in der Preußen Land! 


Ku dra s. 


aus; ein Neffe des perſiſchen Schachs hat Luſt, die 
feindliche Grenze mit gewaffneter Hand zu überſchreiten. 
Unterdeß machen die räuberiſchen Kurden alle Wege un⸗ 
ſicher. — Der engliſche Geſandte in Konſtantinopel hat 
einen Vorſchlag gemacht, die verwirrten Angelegenheiten 
Angelegenheiten Syrlens zu ordnen. Es ſoll nämlich 
jede der beiden, Hauptparteien (der Druſen und der 
Maroniten) ein eigenes Oberhaupt aus ihrem 
erhalten, welche beide wiederum einem türklſchen Gou⸗ 
verneut gehorchen. Der Divan ſcheint jedoch nicht ge⸗ 
neigt zu fein, dieſen Vorſchlag anzunehmen. 

Aſien. Die britifhen Truppen in China machen 
immer fiegesichere Fortſchritte; fie haben die Stadt Ningpo 
durch Bombardement in Brand geſteckt, und würden 
wohl der geſammten chineſiſchen Herrſchaft ein Ende 
machen, wenn China nicht ſo groß wäre und nicht 200 
Mill. Einwohner zählte. Außerdem iſt noch Tſchapu, 
ein wichtiger Handelsort zwiſchen China und Japan, 
von den Engländern erobert worden. — In Afapank 
ſtan Haben ſich die Angelegenheiten wenig verändert, aus⸗ 
genommen, daß an der Grenze, von Oſtindlen her, be: 
deutende Obſervations-Armeen zuſammengezogen werden, 
welches Einige zu dem Glauben verleitet, die brltiſche 
Regierung könnte noch die Offerſide ergteſſen. Die in 
den Händen der Afghanen befindlichen engliſchen Gefan⸗ 
genen werden zwar gut behandelt, aber für ihre Frellaſ⸗ 
fung ſtellt man harte Bedingungen, nämlſch Aus⸗ 
tauſch gegen Afghanen von Rang, Eniſchädigung fe 
gehabte Verluſte und Räumung des afghaniſchen Ge 
biites. 1 ur 19 

Afrika. Wir erhalten immer mehr Bewelſe, daß 
die Franzoſen noch nicht verlernt haben, Kriegs, Bulletins 
zu ſchreiben, wie fie es in den Jahren von 1812, 13 
und 14, und auch wohl früher gethan. Die, Berichte 
aus Algier ſchildetten die Araberſtämme als ſämmtlich 
dem franzöſiſchen Scepter unterworfen und den Abdzel⸗ 
Kader als gänzlich machtlos. Wie ungegründet dies 
war, iſt früher ſchon gezeigt worden (vergl. die letzt. 


„Ueberſicht“ in Nr. 235 d. Brest, Z.), und neuerdings 


hat General Changarnier auf ſeinem Marſche zwiſchen 


Miliana und Medeah am 19, und 20. September zwei 
Gefechte beſtanden, welche faſt wie eine bedeutende ie: 
derlage ausſehen. Hätten die Franzoſen nur irgend eb 
nen Vortheil erlangt oder das Feld behauptet, ſo wär⸗ 
den es ihre Meldungen gewiß auspoſaunen, fo ſprechen 
fie nur ganz beſchelden von der dabei bewieſenen fran⸗ 
zöſiſchen Tapferkelt. 


j Inland. 

Berlin, 12, Oktbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Kammerhrn. Fihrn. v. Still⸗ 
fried zu Lomnitz bei Görlſe die Annahme des von den 
regierenden Fürften zu Hohenzollern⸗Hechingen und Sig⸗ 
maringen Durchl. ihm verliehenen Ehrenkreuzes 2. Kl. 
des Fürſtl. Hohenzollernſchen Hausordens zu geſtatten. 

en Fabrikanten Julius Wirth und Karl Voos 
zu Pereskotten bet Solingen iſt unter dem 9. Oktober 
1842 ein Patent: auf eine Walzvorrichtung für Tafel⸗ 
meſſer, Klingen, Hobeleiſen und Bruchbandfebern, in der 
durch elne Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
Zuſammenſetzung, auf Sechs Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er: 
chen werd. a 
Angekommen: Se. Durchl. der Gen.⸗Maſor und 
Kommandeur der Eten Landwehr: Brigade, Fürſt Mil: 
helm Radziwill, von Neu⸗Ruppln. — Abgereift: 
Der Erb⸗Land⸗Mundſchenk des Herzogthums Pommern, 
v. Heyden⸗Linden, nach Tätzpatz. . 

Se. K. H. der Prinz Auguſt iſt von Rheinsberg 
hier wieder eingetroffen. 8 

* Berlin, 12. Okt. (Privatm.) Die verwittwete 
Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Höchſt⸗ 
welche mit ihrer erlauchten Tochter bereits vorgeſtern hler 
eingetroffen ift, wird wahrſcheinlich noch der Geburts: 
feier ihres Königl. Bruders, upſers erhabenen Monar⸗ 
chen, an hieſigem Hofe beiwohnen. — In Folge der 
vielen Karikaturen, welche ſich theils auf Religion, theils 
auf verdiente Perſonen beziehen und deshalb höhern Orts 
Mißfallen erregen, dürfte die erſt jüngſt erfolgte Aufhe⸗ 
bung der Bilder⸗Cenſur wieder eingeſchränkt werden. — 
Dem Vernehmen nach wird im nächſten Monat die 
Commiſſion zur Verbeſſerung unſeres Gefängnißweſens 
ſich wieder verſammeln; hoffentlich werden dann viele 
noch zweifelhafte Fragen ihrer Erledigung näher. gebracht. 
— Es hat ſich hier unter den Technikern ein Verein 


für Eiſenbahnkunde gebildet, dem faſt alle Architekten 


und Mafchinenbauer beigetreten find. — Wie verlauter, 
wird die Eiſendahn nach Frankfurt a/D. nicht, wie bis⸗ 
her beſtimmt, den 15. Oktoder eröffnet werden, indem 
ſich bei den Probefahrten verfhiedene Mängel herausge⸗ 
ſtellt haben ſollen, die erſt beſeitigt werden müſſen. — 
Mit dem 1. November wird dle Stettiner Eiſenbahn 
fo weit fertig fein, daß man bis nach Angermünde fah⸗ 
ren kann. Die ganze Tour von hier nach Stettin wird 
man aber erſt im nächſten Herbſt eröffnen, da die letzte 
Meile vor Stettin wegen der daſelbſt befindlichen tiefen 
Thäler und hohen Berge dem Fortſchreiten des Baues 
ſehr hinderlich iſt. 

Einige Zeitungen ſtellen ſich ſchon ſelt mehreren 
Wochen die Aufgade über den Stand unſerer Cenſur⸗ 
angelegenheiten die wunderlichſten Nachrichten zu 
verbreiten. Bald ſoll das neue Cenſurgeſetz ſchon fir 
und fertig, bald ſoll es ganz eregengt fein, bald wie⸗ 
der ſoll es einen derjenigen Gegenftände bilden, welche 
den nächſtens ſich verſammeinden Ausſchüſſen der Pro⸗ 
vinzitallandtage vorgelegt werden ſollen. Von allem dies 
fen iſt nun freilich nichts der Fal. Wohl dagegen 
wird ohne Aufenthalt mit den Vorbereltungen zu einer 
umfaſſenden Geſetzgebung über die Preſſe fortgefahren, 
und es darf, zumal bei der unausgeſetzten Aufmeikſam⸗ 
keit welche der König dieſer wichtigen Angelegenheit 
ſchenkt, erwartet werden, daß dieſelde bald ihre Erledi⸗ 
. Ma wird. Ebenſo ſicher darf man auch er⸗ 
warten, daß fie ganz in dem Überalen Geiſt erledigt 
werden wird, welchen unſer König vom erſten Augen⸗ 
blick ſeiner Thronbeſteſgung an, in allen feinen Regle⸗ 
rungsmaßregeln an den Tag gelegt hat, und in welchen 
vielleicht Niemand willger und freudiger eingegangen 
iſt, als der Miniſter v. Arnim. Höchſt wahrſcheinlich 
werden ſchon die nächſten Wochen hiervon einen 
Beweſs liefern, dem ſich die allgemeine Anerkennung 
nicht entziehen wird. Gleichwohl wird dieſe zumächft 
zu erwartende Maßregel nur det Vorläufer bei weitem 
wichtigerer und Überalerer Bestimmungen über dieſen 
Gegenſtand fein. — Auch unserer Gerichtsberwoltung 
dürfte nächſtens eine große Wohlebat zu Theil werden. 
Bekanntlich find im preußſſchen Staat mehr als in ir⸗ 
gend einem andern Lande dle „Gerichte mit einer un⸗ 
maſſe von Verwaltungsgegenſtänden überhäuft, weiche 
die eigentliche richterliche Thätigkeit überall zurtck⸗ 
drängen, und in den Hintergrund ſtellen. Einen nicht 
unerheblichen Theil derſelden bildet 
RES. Schon ſeit Jahten iſt man daher bar: 

f bedacht geweſen das Kaſſenweſen ganz von den Ge⸗ 
sichten abzutrennen, und der Partie, zu welcher es eis 
gentlich gehört, der Finanzpartſe, zu übermeifen. In⸗ 
deſſen haben die desfallſigen Berathungen bisher zu keſ⸗ 

nem Reſultate geführt. Auf erneuerten Antrag des Ju⸗ 
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x 


die gerichtliche Kaſ⸗ Dit] 
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fligminifteriums hat aber der König gegenwärtig befoh⸗ 


len, daß eine Kommiſſion der betreffenden Minſſterien 
zur definitiven Regulirung dieſer Angelegenheit ohne Zeit⸗ 


verluſt zuſammentreten ſolle. Die Mitglieder dieſer 
Kommiſſion ſind bereits ernannt, und ihre Berathungen 
werden in nächſter Zeit beginnen. — Ueberhaupt ſieht 
man jetzt nach der Rückkehr des Königs, und nachdem 
auch faſt ſämmtliche höhere Beamten von ihren ODienſt⸗ 
oder Urlaubsreiſen nach und nach in der Reſidenz wie⸗ 
der eigetroffen find, beſonders aber nachdem der König 
nunmehr die ſfämmtlichen Provinzen feines 
Staats bereist, und an Ort und Stelle überall die 
Wünſche ſeiner Unterthanen vernommen und Verhältniſſe 
und Bebürfniffe kennen gelernt hat, einer großen Reg: 
ſamkeit in unſerer Staatsmaſchine und manchen wichti⸗ 
gen Maßtegeln und Veränderungen entgegen. Es wäre 
Thotheit, wenn wir uns verhehlen wollten, daß wir de⸗ 
ren bedürfen. Unſere Inſtitutlonen find nach vielen 
Seiten hin noch ſehr mangelhaft, und wenn auch un: 
fere Burcaukratie das nicht anerkennen will, unſer Kö⸗ 
nig verkennt es Gottlob nicht. Wir haben fortwährend 
faſt aller derjenigen Hebel entbehrt, welche während der 
letzteren Decennien in den Übrigen Staaten Deutſchlands 
einen verbeſſerten Rechts- und Verwaltungszuſtand zu 
Tage gefördert haben. Ein kräftiges Einſchreiten von 
oben her wird allgemeln erſehnt, und wird uns nicht 
entgehen. > (A. A. Z.) 

Bel dem Minifterlum des Innern iſt in Anregung 
gekommen, daß die Wuthkrankheſt der Hunde haupt 
fächlich und ſogar allein dadurch entſtehe, daß die männ⸗ 
lichen Hunde wegen Mangels an Hündinnen den Be⸗ 
gattungeteleb nicht befriedigen könuten und daß daher 
das alleinige Mittel zur Verhütung dieſer Krankheit in 


eimer möglichſt großen Anzahl frei umherlaufender Hün⸗ 


dinnen beſtehe, und daß, um dieſes Mittel zu ſchaffen, 
die letztern von der Hundeſteuer befreit werden ſollten. 


Als hauptſaͤchliche Gründe dieſes Antrages waren unter 


Anderm aufgeſtellt, daß in Schleften feit Einführung 
der Hundeſteuer ſich die Zahl der an Waſſerſcheu ge: 
ſtorbenen Menſchen gegen den Zeitraum vor Einführung 
der Steuer vergrößert habe, ſo daß letztere ihrem Zwecke, 
Verminderung der Wuthkrankheit nicht entſpreche; daß 
die Zahl der Hündinnen durch die Steuer noch mehr 
als ſonſt veimindert worden und daß in den Ländern, 
wo eln natürlicheres Verhältniß bei beiden Geſchlechtern 
ſtattfände (z. B. in den von Mohammedanern bewohn⸗ 
ten heißen Ländern, wie im kälteſten Norden) die Wuth⸗ 
krankheit entweder völlig unbekannt oder nur als Sage 
bekannt ſei. 
durch das Lehrerkollegium der hieſigen Thlerarzneiſchule 
prüfen laſſen, und es hat ſich nach dem Gutachten der⸗ 
ſelben herausgeſtelll, daß „die Gelegenheitsurſachen zur 
Entſtehung der Wuthkrankhelt noch gar nicht ſicher bes 
kannt ſind, ſondern es beruht das Meift, was, darüber 
in Schriften geſagt wird, auf bloßen Vermuthungen, 
Anſichten und Schlüſſen, und manche Einflüſſe, welche 
man ehedem als beſtimmte Urſachen der Krankheit de⸗ 
trachtete, haben ſich bel wirklicher Prüfung in neuerer 
Zeit als ſolche nicht erweiſen laſſen, wie z. B. große 
Hitze, ſtrenge Kälte, Mangel an Getränk und dergl.“ 
Nachdem hierauf das erfahrungsmäßig Feſtſtehende wei⸗ 
ter auselnandergeſetzt, werden die Gründe gegen die 
Steuer widerlegt. „Wenn alſo die Steuer nicht nützte, 
fo lag dles nicht darin, daß fie ein untichiſg gewähltes 
Mittel, ſondern darin, daß ſie nicht in gehörigem Um⸗ 
fang und noch nickt in gehöriger Stärke angewendet 
wird.“ Wenn man erwägt, daß zur Befrledigung eines 
Virgnügens (was doch das Hundehalten in der über: 
ragendſten Mehrzahl der Fälle iſt) ſo vlele Vorkehrun⸗ 
gen und Anordnungen nöthig find, fo liegt es doch nahe, 
endlich zur Verminderung fo mancher Unannehmlichkel⸗ 
ten, abgeſehen von den Unglücksfällen, zu verbieten, daß 
lediglich zum Zeitvertreib gehaltene Hunde überhaupt frei 
umherlaufen; fie dürften eigentlich gar nit auf fester 
Straße geſehen werden. L. A. 8.) 
Potsdam, 12. Oktbr. Heute hat die Stadtver⸗ 
ordntten⸗Verſammlung zu Potsdam in elner außetot⸗ 
dentllchen Plenar⸗Sitzung, und nachdem der Bericht der 
von ihr im Juli d. J. ernannten Commiſſion adgege⸗ 
ben und vorgetragen war, mit ſehr großer Mafori⸗ 
tät den Beſchluß gefaßt: auf beſchränkte Oeffent⸗ 
lichkeſt der Stadtverordneten -Verſammlun⸗ 
gen anzutragen, und die desfalfigen Verhandlungen an 
den Magistrat zu weiteter Maaßnahme gelangen zu 
laſſen. 5 
Koblenz, 7. Oktober. Die ergreifenden Klänge 
der Sterbeglocken läuten eine erſchütternde Scene eln; 
in einer, eben fo den Verſtorbenen, wie die das Grab⸗ 


geleite bildende Begleitung ehrenden Weiſe wird ein jun⸗ 


ger Mann zur Erde beſtattet, der elne gedankenloſe Rede 
mit dem Leben bezahlte. In der Nacht, in welcher die 
Stadt Sr. Maj dem Könige einen Ball im Schau⸗ 
ſpielhauſe gab, beleidigte er durch einen ſehr pödeihaften 
kuh icht blos die Perſon eines Offiziers, der zufällig 
Une, ibm ging, ſondern im Allgemeinen auch die Kgl. 
tat ode deſſen hieb ihn der ſehr erhitzte Mi⸗ 

b 5 ie daß er zu Boden fiel. Die Wunde 
gab Veranlaſſung, daß andere berelts vorher vorhandene 
Krankheltsſtoffe ausbrachen und nach einem mehrwöchent⸗ 
8 nach eine hrwöchent 
lichen Krankenlager den Tod herbeſführten. Wie ver⸗ 


x 


Das Minifterium hat dieſen Gegenſtand 


lautet, hat der bis dahin unbekannte Thäter, welcher die 
Fol 
richt 


en jenes Hiebes kaum ahnete, ſich auf dle Nach⸗ 
icht von dem Tode des Verwundeten hrute freiwillig 
zur Unterſuchung gemeldet und wird die Strafe ſeiner 
Uebereilung tragen müſſen. Traurig bleibt es, daß in 
einer ſo kleinen Stadt, wie Koblenz, dies binnen kurzer 
Zelt ſchon das zweite Rencontre iſt zwiſchen dem Soldat 
und dem Bürger (wiewohl in dieſen Fällen die Bezelch⸗ 
nung Bürger nur mit Vorbehalt zu gebrauchen ift), und 
alle Veiſtändigen beider Klaſſen werden die Aufforderung 
fühlen, ihr Möglichſtes zu thun, damit aus dieſen zu⸗ 
fälligen Einzelheiten ſich nicht eine Reibung bilde, dle 
in den meiften Fällen nur den ganz Unſchuldigen in 
Unglück und Sorge ſtürzt. (So die Kölnſſche Zel⸗ 
tung. In der Rhein- und Moſel⸗ Zeitung lest 
man aus Koblenz vom 8. Okt.: „Geſtern Nachmittag 
wurde hier die Leiche eines jungen Mannes, des fünf 
und wanzigjährigen J. M. Rittel, zu Grabe getragen, 
der am 16. September, letzthin, Morgens nach 4 Uhr, 
auf offener Straße durch einen Säbelhteb in den Hin⸗ 
tetkopf zu Boden geſtreckt wurde, fo daß er an den 
Folgen dieſer Verletzung nach 17tägigem ſchmerzlichem 
Krankenlager verſchied. Die Theilnahme an dem Schick⸗ 
ſale des Verſtorbenen und ſelner Familſe war in der 
Stadt allgemein und gab ſich beſonders bei der geſtrigen 
Beſtattung durch ein zahlrelches Leichengefolge kund. Der 
Thäter hat ſich geſtern Morgen, nachdem die gerichtlichen 
Nachſorſchungen dis dahin ohne Erfolg geblieden waren, 
freiwillig geſtellt.“) 


Die „Königsberger Ztg.“ enthält folgenden Aufruf 
„an alle wahrhaft Liberalen in ihrer Pros 
vinz“: Als unſer König huldrelch die Schranken der 
Cenſur erweiterte, erwarteten wir mit Recht, daß die 
Zeitung in Königsberg, dem Mittelpunkte des inte llec⸗ 
tuellen Lebens in Oſtpreußen, dieſe Gelegenheit ergreifen 
würde, um im Geiſte eines verſtändigen Fortſchritts und 
wahrhafter Liberalität die vielfachen Intereſſen des Was 


terlandes einer ernſten und würdigen Diskuſſion zu un⸗ 


terwerfen. — Dieſe gerechte Erwartung iſt nicht erfüllt. 
Der bei weitem größere Theil der Abhandlungen, welche 
das Inland beſprechen, ſind einſejtig in einem Sinne 
geſchrieben, den wir nur deſtructiv nennen können. Eln 
Vernſchtungskrieg wird dem jetzt im Staate Beſtehen⸗ 


den erklärt, und Spott, Verdächtigung, ſophiſtiſche Her⸗ 


vorhebung einzelner Data werden nicht verſchmäht, um 
mit dem Chriftentyum den Stand der Geiſtlichkeit, um 
die Schule inrichtungen, den Get urtsadel, die Rechte der 


Ritterguts⸗Beſitzer, der Provinzlalrechte ꝛc. anzugreifen. 


Als Führer der theologifhen Richtung werden ungeſcheut 
Strauß, Feuerbach, Bruno Bauer genannt, Männer, 
die es jetzt offen bekennen, daß ſie mit dem Glauben 
an die geoffenbarte Religion auch den an Gott, Frel⸗ 
heit, Unſterblichkeit weggeworfen, die den craſſen Mate: 
rialismus des vorigen‘ Jahrhunderts nur in eine ſubli⸗ 
mirtere Form gegoſſen haben. — In ſolchem Sinne 
find die eignen Abhandlungen der Könfgsberger Zeitung 
geſchrieben und ausdrücklich wurde jeder anderen Rich 
tung die freie Aufnahme in ihre Spalten verwelgert; 
außerdem werden mit beſonderer Vorliede aus den we⸗ 
nigen deutſchen Zeitungen, dle ganz oder thellweiſe des 
fteuctiven Tendenzen folgen, Artikel in demſelben Sinne 
aufgenommen. Daß dieſe Richtung im Allgemeinen dem 
Staate oder gar dem Chriſtenthume gefährlich werden 
könnte, fürchten wir nicht. Möge fie fi frei entwik⸗ 
keln, deſto cher wird fle ihrem Ende entgegenellen. — 
Allein daß ſich die Eine privilegirte Zeitung, dle wit 
in unf em Oſtpreußen haben und den Verhftiniffen ge 
mäß auch nur haben können, derſelben einfeitig und 
ausſchlleßend hingiebt, führt manche Uebelſtände 155 
Die Andersdenkenden, und wir find überzeugt, der gtö⸗ 
ßere und unterrichtere Theil des Volks gehört zu dieſen, 
fühlen ſich in ihrer Freiheit gekränkt, wenn in dem 
Blatte, das fie nun einmal leſen müſſen, um den Vor 
gangen in der Provinz nicht fremd zu bleiben, allein die 
ihnen mißfänige Richtung das große Wort führt. Die 
Cenſur, eine nur negative Anſtalt, ſieht ſich genöthlgt, 
dleſer einfeitigen Tendenz, ihren Schutz zu gewähren. 
Und fo mißbraucht das Blatt Prlvileglum und Cenſur, 
gegen welche es fo oft eifert, zur Beschränkung der Frei⸗ 
heit der Andersdenkenden. Die Zeitung wirft ferner auf 
unſer „ehrenfeſtes“ Oſtpreußen, welches feine german 
Bildung, das Glück Deutſchland und einem . 
Fürſtenhauſe anzugehören, recht elgentlich dem C el? 

ſtenthum verdankt, die Schmach, daß in Ihm allein 
unchriſtliche und Überallſtlſche Tendenzen laut werden 
können, und den Schein, als ob die Mehrzahl des 
Volks dleſen geneigt wäre. So wie fie ſelb wahre 
Liberalität, welche Entwickelung aller  geiftigen Bud 
gen will, mit Liberalismus, und auf geſunde hiſte ich 
Prinzipien gegründete Reformen mit rein abſtrakten ke? 
volutlonären Tendenzen verwechſelt, fo verführt 15 g 


Manche zu dieſer Verwechſelung, und arbeitet, da 


den Feinden jedes Fortſchreiten und jeder fen dan 


kelung recht eigentlich in dle Hände. — Mögen des hal, 
viele Stimmen der wahrhaft Liberalen au e 
Weſſe, und fo wie hier aus der Mitte des Volks laut 
werden, damit die Redaktlon der Kinlogeene 840 1 
zu dem Venuftfein komme, was bie e 
nung in Preußen von ihr verlangt und welches det he 


n — Ein Landtags: 
(putirter in Oſtpreu ßen.“ f 
Deut ſchlan d. 


Allein würdige Standpunkt fet. 


München, 8. Oktober. Se. Maj. der König hat | 


e Einberufung der Stände des Reſchs auf den 
Aten November anbefohlen. Obſchon man auf 
eine frühere als die gewöhnliche Verſammlung dtr Land⸗ 
ande bei uns gefaßt war, fo glaubte doch Niemand, 
daß die Eröffnung des Landtages ſelbſt vor der Mitte 
des Dezembers oder vor dem Jahreswechſel ſtattfinden 
werde. Inſofern überraſcht alſo die Neuigkeit, welche 
auch auswärts von Intereſſe fein dürfte, hier allgemein. 
Leipzig, 10. Okt. In der vergangenen Mef- 
woche haben die Grlechen ihre Einkäufe beendigt. Das 
Endurthell über fie fällt dahin aus, daß fie beffer als 
ſeit mehreren Meſſen geweſen ſind. Ueber die der jüdi⸗ 
ſchen Einkäufer aus dem Oſten läßt ſich noch nichts ſa⸗ 
gen, da einige der angekündigten ſelbſt jetzt noch nicht 
eingetroffen find, und die angekommenen ſich noch nicht 
ſehr lebhaft benommen haben. Ueber die noch nicht er⸗ 
wähnten Artikel kann vor der Hand gemeldet werden, 
daß Rauchwaaren ganz ſchlecht, Eiſenwaaren aber ſehr 
gut gegangen find; unter den Fabrlkaten haben bis jetzt 
die Sildenwaaren die ſchlechteſte, die Leinenwaaren eine 
mittelmäßige, und die baummollenen und ſchafwollenen 
Waaren die beſte Rolle gefpielt. Der Kleinhandel ward 


durch das ſchlechte Wetter ſehr geftört. E. Z.) 
Oeſterreich. 
Wien, 10. Okebr. (Privatmitth.) Dem Verneh⸗ 


men nach iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die Venedig⸗ 
Mailänder Eiſenbahn förmlich vom Staat übernommen 
wird. Die hier anweſende Deputatlon des dortigen Han⸗ 
delsſtandes, mag ſich bald überzeugt haben, daß alle In⸗ 
triguen die fie gegen das Intereſſe der öſterreichiſchen 
Inhaber der Venedig = Mailänder Eifenbahn + Aktien 
machte, zu keinem weitern Reſultat führten, und dieſes 
große Unternehmen nur hemmen mußten. Es heißt, 
daß der Abſchluß dieſer Uebernahme ſehr nahe ſei. — 
Fürſt Metternich hat bereits das ganze Corps diplo- 
matique bei ſich empfangen. Die ſogenannte ſer⸗ 
biſche Deputation mit dem Raditſchevitſch an der Spitze, 
hat dieſer Tage bei ihm Audienz gehabt. — In Folge 
der eingettetenen kühlen Witterung verläßt bereits ein 
großer Theil des Adels ſeine Villas und kehrt in die 
Stadt zurück. Se. K. Hoheit der Erzherzog Carl iſt 
mit ſeiner durchlauchtigſten Familſe Samſtags von Ba: 
den eingetroffen. Der Hof dürfte dagegen bis den 
25, Oktbr. in Schöndrunn verweilen, — Die Wiin⸗ 
leſe hat begonnen, und verſpricht einen erfreulichen und 


guten Erfolg. 
Nu land. 

St. Petersburg, 6. Okt. Se. Mai. der Kat: 
ſer, der am 27. v. M. die Univerfität in Charkoff de⸗ 
ſuchte, iſt noch an demſelben Tage von dort abgereift 
und Abends in Pultawa angekommen. An der hie⸗ 
ſigen Börſe iſt eine Unterzeichnung für die Abgebrann⸗ 
ten in Kaſan eröffnet worden, die am 3. d. bereits die 
Summe von 93,000 Rubel B. A. darbot. — Vorge⸗ 
ſtern hat es hier bereits ſtark geſchneit, und während 
der Nächte befindet ſich das Thermometer unter dem 
Gefrierpunkt. 7 5 

Großbritannien. 

London, 7. Okt. Der Indifche Fürſt Dwarka⸗ 
nauth Tagore, welcher England und Schottland durch⸗ 
reiſt und vor kurzem in Edinburg das Bürgerrecht em⸗ 
pfangen hat, hatte dieſer Tage elne beſondere Unterre⸗ 
dung mit der Königin und dem Peinzen Albrecht, um 
ſich vor ſeiner Rückreiſe nach Indlen, die er über Pa⸗ 
ris antritt, zu verabſchieden. Er wurde von der Köni⸗ 
gin mit ihrem und ihres Gemahls Portrait beſchenkt. 
Die Times will wiſſen, daß der Indiſche Fürſt, der 
überall in Großbritannten höchſt zuvorkommend empfan⸗ 
gen wurde, nur kurze Zeit in Kalkutta verwellen und 
nächſten Sommer nach England zurückkehren werde. — 
Der Erzherzog Friedrich von Oeſterreich machte am 
Montag einen Ausflug nach Greenwich, wo er das Ho: 
ſpltal deſichtigte und von dem Gouverneur, Admiral 
Stopford, unter deſſen Oberbefehl der Prinz an der Sy⸗ 
riſchen Küſte diente, empfangen wurde. Am folgenden 
Tage reiſte der Erzherzog mit dem Fürſten Eſterhazy 
nach Dralton Manor ab, um Sir R. Peel einen Be: 
ſuch abzustatten. Se. Kaiſerl. Hoheit wird England 
erſt Anfangs November verlaſſen. 

Verhaftungen und Verhöre von Chartiſten, ſowie 
Verhandlungen vor den Speztalgerichtshöfen, welche we⸗ 
gen der Arbeſterunruhen eingeſetzt wurden, find jetzt an 

er Tagesordnung in den Fabrlkdiſtrikten und haben 
nebſt dem Mefte der Corrrſpondenz zwiſchen Lord Aſh⸗ 
burton und Herrn Webſter die ſehr wenig intereſſanten 
Spalten unſerer Zeitungen, während der letzten Tage ge⸗ 
füt. In Stockport wurden am Aten zwei, in Afhton 
an demſelben Tage ſechs Häupter der Chartiften verhaf⸗ 
tet, und nach erfolgter Vernehmung por bie nächſten 
Aſſiſſen gewieſen, ſeboch vorläufig gegen Cautſon freige⸗ 
loſſen. Den Hauptfung hat indeß ohne Zweifel dle 
Regierung in Mancheſter durch die bereits erwähnte Brr- 
Haftung des Pred' gers Scholeſield, des Medacteurd des 


„Northern Star“, und feiner Genoſſen gemacht. Ge⸗ g 


gen die Verhafteten wurden vor dem Pollzeigerichte in 


1829 


Mancheſter am 4. und 5. eine Menge Zeugen vernom⸗ 
men, welche über ihre Culpabllität bei den letzten Un: 
ruhen ausſagten. Am Schluſſe des Verfahrens erklärte 
die vorſitzende Magiftratsperfon, Herr Forſter, daß zwar 
nicht erhelle, ob die Werhafteten die Arbelterunruhen bis 
rekt oder indirekt veranlaßt haben, daß ſie aber nach 
dem Ausbruche derſelben ſich billigend über dieſe Unru⸗ 
hen geäußert, den Wunſch der Fortdauer derſelben kund⸗ 
gegeben und ſich verpflichtet haben, den Zwecken des 
Arbeiteraufſtandes zu dienen, dis dle ſogenannte Volks⸗ 
charte Landesgeſetz geworden ſei. Solches Unternehmen 
nun aber ſei ein durchaus widergeſetliches und er weiſe 
daher ſaͤmmtliche Angeklagten (bis auf vier) vor den 
Spezlalgerichtshof, welcher demnächſt in in Liverpool zu⸗ 
ſammentreten ſolle, und zwar auf den Grund einer ge⸗ 
ſetzwidtigen Vereinbarung zur Störung der öffentlichen 
Ruhe. Vorläufig indeß wurden ſämmtliche Verhaftete 
gegen Beſtellung von Caution von zwiſchen 100 Pfd. 
und 400 Pfd. für einen Jeden, nebſt zweien Bürgen, 
ebefalls für einen Jeden in Freiheit gefegt. — Der für 
Staffordſhire angeordnete Sprzialgerichtshof hat feine 
Sitzungen am 3. in Stafford eröffnet und zuerſt nach⸗ 
dem die früher erwähnte Anklage wegen Hochverrathes 
gegen Ellis zurückgenommen wat, den Prozeß gegen 29 
Arbelter vorgenommen, welche angeklagt waren, am 15. 
Auguſt die Wohnung des Prediges Vale in Longton 
demolitt und verbrannt zu haben. Die Verhandlungen 
endigten erſt geſtern Abend, und es wurden fännmtliche 
Angeklagte, bis auf drei, von der Jury ſchuldig befun⸗ 
den. Das Straferkenntniß iſt noch ausgeſetzt worden. 
Der Spezialgerichtshof für Cheſhire iſt am 5. in dem 
Schloſſe zu Cheſter eröffnet worden. Auf der Rolle be⸗ 
finden ſich 66 Angeklagte; doch haben noch einige nach⸗ 
trägliche Verhaftungen ſtattgehabt. 

Das Parlament iſt geſtern pro forma bis zum 10. 
Novbr. protogitt worden. 

Aus Liverpool wird berichtet, daß man eifrig mit 
dem Aufräumen der noch rauchenden Brandtrümmer 
beſchäftigt ſei. Genauere Nachforſchungen ergeben, daß 
nicht mehr als ſechs oder acht Menſchen bei dem F.uer 
verunglückt find. — Graf Errol, der Ober⸗Stallmei⸗ 
ſter der Königin, iſt vor die nächſten Affiffen von Hamp⸗ 
ſhire gewieſen worden, well er ſich ſo welt vergeſſen 
hatte, bei einem in Portsmouth gegebenen militäriſchen 
Feſte einen Pollzelbeamten zu ſchlagen. 

Die engliſche Expedition gegen China zählt jetzt 
3 Linienfchiffe, 11 Fregatten, 18 Corvetten oder Briggs, 
2 Kutter, 7 en flüte ausgerüſtete Kriegs⸗Schiffe, 14 
Dampfſchiffe der oſtindiſchen Compagnie, 5 Dampf⸗ 
Schiffe der engliſchen Flotte, etwa 50 Transportſchiffe, 
zuſammen 110 Fahrzeugen mit 5 europäiſchen Regie 
mentern, 5,300 Mann ſtark, 1100 Marine Soldaten, 
2800 Mann Landungsmatroſen, 170 Mann europätfche, 
430 Mann oſtindlſche Artillerie, 180 Schützen, 7 Re: 
— S:apoys, 6000 Mann ſtark, zuſammen 16,320 

ann. . f 

(Der Tarif des deutſchen Zollvereins.) Der 
„Leeds Mercury“ vom 8. Okt. glebt über die Conferen⸗ 
zen der Abgeordneten des Zollvereins in Stuttgart 
bis zum 29. Sept., inſowelt fie England into reſſiren, 
die folgenden Auſſchlüſſe: 1) Der Zoll von Schuß⸗ 
garn (Cotton wargs) wird etwas erhöht werden, ob» 
wohl der Vorſchlag wegen einer bedeutenden Erhöhung 
des Zolls von Baumwollengarn (Cotton yarns) im 
Allgemeinen für den Augenblick abgeſchlagen worden iſt. 
2) Engliſche und franzöſiſche kurze Waaren, d. h. 
Quinquaillerſewaaten oder kurze Waaren von Birming⸗ 
ham ꝛc., werden einem beträchtlich höhern Zoll unterwor⸗ 
fen werden — wahrſcheinlich einer Zulage von nicht 
weniger als 50 Thalern d. Ger. — 3) Was das Wich⸗ 
tigſte iſt: Fabrikate aus Kammwolle, und aus Kamm⸗ 
wolle und Baumwolle, modern gewebt und gedruckt, 
gefärbt und grau, ſollen in Zukunft einen Zoll von 50 
Thalern d. Ctr. bezahlen. Die ſchlichten (plain) Kamm⸗ 
wollenfabrikate, als: Merlnos, Saxonies und Laſtings, 
machen unter dieſer Rubrik eine alleinige Ausnahme, 
und bleiben, nebſt Tuch und ſchlichtem (plain) Caſimit, 
wie früher, mit 30 Thalern d. Etr. beſteuert. — Der 
„Leeds Mercury“ erwähnt dabei, dleſe Artikel, welche 
die hauptſächlichſte Veränderung in der Beſteuerung er- 
leiden, find Manuſakte aus Vorkſhire und aus einigen 
Bezirken von Lancaſhire. Dieſelden find, wie folgt, auf: 
zuführrn: Gemuſterte Merinos; gedrukte Merinos; ge⸗ 
färdter und gedruckter Wollen mouſſelin; gedruckte Saxo⸗ 
nies; gefärbte, gedruckte und gemusterte Orleans; gemu⸗ 
ſterte Alpacas; gemuſterte Pariſiens und Chufans; 
Krepp aller Art, Modes und gedruckte Laſtings, Stocki⸗ 
netis, Mode⸗Pantalonzeuge, Sommertuch; Mode⸗Bucks⸗ 
eins und Caſſinets; Mode⸗Kammwollen⸗ und Baumwol⸗ 


len-Valentias ꝛc. 
Frankreich. 


Paris, 8. Oktober. Man hat Nachrichten aus 
Algler bis zum 30. Sept. General Changarnier hat 
nach den Gefechten am 21. und 22. Sept. mehre Vor⸗ 
thelle über die Kabylen davongetragen; am 23. Sept, 
wurde elne Razzia (ein Raudzug) gegen die Stämme, 
welche ihn angegriffen hatten, ins Werk gefegt; das Er⸗ 
ebniß war eine Beute, 
400 Ochſen, 10,000 Schafen. Am 29. Sept. war 


er am 30. Sept. abgefahren iſt. 


beftehend in 200 Kamelen, | fen 


zu beſchäfigen. Großen Eindruck hat ein Vorfall ge⸗ 


General Changarnſer zu Milſana angekommen. Der 
Feind ſoll bei den letzten Gefechten 75 Todte gehabt 
haben. An demſelden Tage iſt General Bugeaud mit 
3000 Mann von Algier nach dem Oſten der Colonſe 
ausgerückt. 8 

Die franzöſiſche Fregatte „Erigone“, welche ſich 
im chineſiſchen Meere befindet, iſt mit der engliſchen 
Flotte nordwärts geſegelt. Me 

Im Semaphore von Marfeille lieſt man: „Das 
egyptiſche Dampfboot „Nil“, eines der ſchönſten Schiffe 
des Vice⸗Königs, iſt in unſem Hafen eingelaufen. Es 
bringt die Geſchenke, welche Mehmed Ali dem Könige 
der Franzoſen und der K. Familie zuſendet — nämlich 
8 arabiſche Pferde und mehre Shawls von unſchätzba⸗ 
rem Werth. Der „Nil“ kommt von Malta, von wo 

Die Veränderungen in den Konſulaten ſind, wie 
es helßt, von Hen. Gulzot unterzeichnet worden. 
iſt dies nur ein erſter Schritt zu einer allgemeinen Ver⸗ 
änderung in dem Perſonale jener Agenten. Der vor⸗ 
malige Konſul in Damaskus, Hr. v. Ratti-Menton, ift 
zum Konful in Canton ernannt, — ein Poſten, der bei 
dem gegenwärtigen Kampfe zwiſchen England und China 
von hoher Wichtigkeit iſt und wahrſcheinlich bald zu 
einem General⸗Konſulate erhoben werden muß, An dle. 
Stelle des Hrn. Ratti⸗Menton tritt in Damaskus Hr. 
Devolfe, der bisher Konſul in Egra war. — Der zum 
bevollmächtigten Mintfter in Waſhington ernannte Herr 
Pageot hatte geſtern eine Abſchieds⸗Audienz beim Kö⸗ 
nige und wird in 2 oder 3 Tagen Paris verlaſſen, um 
ſich auf ſelnen Poſten zu begeben. 

Heute wird der Prinz von Joinville feine Neife 
nach Breſt antreten und dort das Kommando der „Belle 
Poule“ wieder übernehmen. — Hr. Dupuch, Biſchof 
von Algier, und mehrere Mitglieder feines Kapitals 
find am Zten, auf der Reiſe nach Pavla begriffen, von 
wo fie die Reliquien des heiligen Auguſtin nach Afrika 
bringen werden, zu Toulon eingetroffen. (f. Afrika.) 


Spanien. 8 
Madrid, I. Oktober. Der Juſtizminiſter Zuma⸗ 


Iacarregui war beauftragt, den Entwurf zu einem Am⸗ 
neſtiegeſetz vorzubereiten. Das von ihm rebigirte Pro⸗ 
jekt, in ſehr liberalem Sinn gefaßt, ward im Minifter- 
Conſeil nicht gutgeheißen. Nach dem Entwurf ſollten 
nur 25 Individuen verbannt bleiben. Zumalacarregul 
hat erklärt, er bleibe bei feiner Anſicht. So if alſo 
vorerſt die Amneſtie vertagt. Das Dekret zur Einbe⸗ 
rufung der Cortes iſt erſchirnen. Es wird Feine Etöff⸗ 
nungsrede gehalten werden. Damit fallen auch die un⸗ 
fruchtbaren Adreſſedebatten weg. 
Auch den Amerikanern iſt es endlich geglückt, 
die von den Marokkanern verlangte Genugthuung zu 
erlangen, wie aus folgender Korreſpondenz aus Gibral⸗ 
tar hervorgeht, die vom 23. September datirt if. Es 
heißt darin: „Obgleich die Amerikanſſche Fregatte „Kon⸗ 
greß,, mit dem Commodore Morgan an ihrem Bord, 
am 7. aus dieſer Bal in öſtlicher Richtung ab efegelt 
iſt, fo haben wir doch durch die Korpette „Faleſſed⸗ 
von derfelben Nation, welche ſich zu Cadix befand und 
geſtern nach Berührung von Tanger hierher kam, erfahs 
ren, daß durch einen direkten und beſtimmten Befehl des 
Kaiſers dle Schwierigkeit, an welcher dle Ausgleichung 
dis mit den Vereinigten Staaten erhobenen Streites 
geſcheitert war, weggeräumt iſt. Der Kalfer hat näm⸗ 
lich die Abſetzung des Vice⸗ Gouverneurs von 
Tanger anbefohlen. Man erwartete nur die Gegen⸗ 
wart des Amerlkaniſchen Beauftragten, um dieſe Satis⸗ 
faktlon notoriſch zu machen, womit, wie man veefichert, 
die Verhättniffe zwiſchen den zwei Ländern wieder auf 
den alten Fuß der Freundschaft hergestellt werden ſollen. 
Somit war auch dieſe Angelegenheit geordnet, und die 
Marokkaniſche Politik konnte ihren Gang ruhig und un⸗ 
geſtört wieder fortgehen. Das franzöſiſche Linienſchiff 
„Jena“ und die Fregatte „Afticrine“ find, wie wir durch 
die Brigantine „Cerf“ von derſelben Flottllle vernehmen, 
die am 12ten hier ankam und am I4ten wieder abſe⸗ 
gelte, von Cadir nach Breſt unter Segel gegangen. Die 
Beigantine „Eerf“ ſoll an ihrem Bord den Hrn. Ucles, 
Direktor des „Globe“ von Cadix, und einen der Zeuge 
gehabt haben, die dem Duell des Hrn. Rieſch belwe 
ten, von welchem dieſer das Opfer wurde. Der Gou⸗ 
verneur unſeres Platzes (Gibraltar), Sir Alexander Wood⸗ 
ford, legt feine Stelle nieder und wird in kurzer Zelt 
durch den berühmten Sit Robert Wilſon erſezt werden, 
der in ganz Europa und namentlich in der Halbinſel fo 
bekannt iſt durch den thätigen Anteil, den er an allen 
Kriegen von dem um die Unabhängigkelt an, an dem 
von 1823, bis auf die des Kalſets Dom Pedro mit 
ſeinem Bruder genommen hat. Die Fortiſikations⸗ 
Arbelten gehen hier auf dleſem uneinnehmbaren Felſen 
nefte mit einem Eifer und einer Ausdauer fort, als wäre 
Gibraltar eine bloßgeſtellte Feſtung und der S aus⸗ 
geſetzt, durch einen Handſireſch genommen zu werden. 
Vornehmlich erheben ſich auf der Spitze von Europa 
neue und furchtbare Batterien und die alten werden 
ausgebeſſert und verdeſſert. Man erwartet in Kürze 
einige Hundert von Engliſchen Verbrechern, dle zu öf⸗ 
eikdjen Arbeiten verurtheilt find, um fie bei denſelben 
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macht, der ſich in Folge der Wegnahme eines Schiffes 
unter Spaniſcher Flagge durch die Spaniſchen Küſten⸗ 
wächter zutrug. Dieſes Schiff war nach Oran expedirt 
und hatte ſeine Papiere in Ordnung, war aber mit 
Contrebande⸗Waaren beladen. Nachdem es weggenom⸗ 
men war, wurde es nach Algeſiras gebracht. Sobald 

man dies hier erfuhr, wendeten ſich die bei der Ladung 
Intereſſirten an die Engliſchen Behörden, welche das 
Kriegs⸗Dampfſchiff „Lizard“ abſchickten, um die Priſe 
zurückzufordern, aber vergeblich. Zum zweltenmale kehtte 
der „Lizard“ zurück und beſtand darauf, daß man ihm 
das Fahrzeug ausliefern ſolle. Aber die Behörden von 
Algeſiras, die ſich ohne Zweifel des bei anderen Gele⸗ 
genheiten Vorgefallenen erinnerten, befahlen, wie es 
ſcheint, die Kanonen der Batlericen des Hafens zu la⸗ 
den und auf den „Lizard“ zu richten, welcher, als er 
den feſten Entſchluß ſah, ihm das Fahrzeug nicht aus⸗ 
zullefern, bevor die Entſcheitung der Regierung aus Ma⸗ 
drid angelangt ſei, nach Gibraltar zurückkehrte, wo die 
Entſchloſſenheit des Spanſſchen Generals Carondelet, 
aber keine große Beftiedigung erregte. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß man auf dieſem Wege fortfährt, dann 
wird eines der ſicherſten Mittel zur Einführung der Con⸗ 
trebande an der ganzen Spaniſchen Küſte des Mittel⸗ 
meeres abgeſchnltten. Man wird nun bald ſehen, od 
der General Carondelet nur aus eigenem Antriebe oder 
den Abſichten und Wünſchen der Regierung zu Madrid 
gemäß gehandelt hat.“ (Staats⸗Z.) 


Mieder lande. 5 

Haag, 8. Oktbr. Heute findet die Vermählun 

der Prinzeſſin Sophie mit dem Erbgroßherzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar ſtatt. Zur Feier dieſes Ereigniffes haben 
viele Ernennungen, Beförderungen und Ordensverleihun⸗ 
gen ſtattgefunden. Unter Anderem hat der Herzog Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Weimar das Großkreuz des milttäri⸗ 
ſchen Wilzelm's⸗Orden erhalten. Der Gerichts⸗Präſident 
van Hall und Hr. van Weede van Dykvelt ſind zu 
Mitgliedern der Erſten Kammer und die Contre⸗Admi⸗ 
rale Ryk und Koopman zu General⸗Adjutanten des Kö: 
nigs ernannt worden. Der General⸗Major de Favauge 
hat den Charakter als General⸗itutenant (ohne Gehalts: 
Erhöhung) erhalten. — Die ganze Stadt hat ein feſt⸗ 
liches Anſehen und nimmt Theil an dem Famillenfeſte 


des Königs. 
N Schweiz. 
Genf, 3, Oktober. So eben hat ein Schrifthen 
die Preſſe verlaſſen: „Ueber die Nothwendigkeit einer 
uform der proteſtantiſchen Kirche“, worm, zum 
Theil mit Bezug auf den Kirchenſcandal vom 8. Sep⸗ 
tember, die innern und äußern Gebrechen der proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche in einer energifchen, unumwundenen Weiſe 
auseinandergeſetzt und die Radikalformen dargelegt wer: 
den, welche ſich dieſelbe, wolle fie nicht ganz zerfallen, 
gefallen laſſen müſſe. Die Verfaſſer verlangen nichts 
Geringeres, als vollſtändige Trennung der Kirche vom 
Staate und Regierung derſelden durch eine Synode reſp. 
onſiſtorſum, das aber nur zu einem Viertel aus übri⸗ 
gens nicht ſtimmfähigen geiſtlichen Aſſeſſoren, fonft durch⸗ 
weg aus Lalen beſtehen müſſe. Zur Bezeichnung ihres 
nächſten Zieles geben dann die Verfaſſer ein Verfaſſungs⸗ 
projekt für die proteſtantiſche Kirche in Genf. Darin 
. ſich folginder Fundamentalſatz: Zur reformitten 
Kirche gehört, wer dazu gehören will und wer ihrem 


ſant fein zu beobachten, welchen Eindruck dieſer „Auf⸗ 
ruf“ an die Genfer macht, und ob es hier zu einer 
‚association de réforme religieuse kommen wird, 
wie die Verfaſſer dieſes Schriftchens zu wollen ſchei⸗ 
nen, wenn man ihren Worten von oben und unten 
nicht die gehörige Beherzigung ſchenke. — (In der ge⸗ 
rigen Mittheilung über El Paftor iſt die nothwen⸗ 
dige nähere Bezeichnung ausgelaſſen worden. Der Be: 
zeichnete iſt der Bruder des von den Gariiften ſogenann⸗ 
ten El Paſtor, Tores p Paſtor, ehemals Oberſt in kar⸗ 
liſtiſchen Dienſten.) 
In Been i aus dem Jura die Nachricht eingegan⸗ 
gen daß der Deferteur, welcher, durch franzöſiſche 
Gendarmen auf derniſchem Gebiet ergriffen, nach Frank⸗ 
reich zurücktransportirt und dort gefangen geſetzt worden, 
nun wieder auf berniſchem Boden ſich befinde. Der 
Deſetteur erzählt, daß ihm in Frankreich die Gefangen: 
Klein unverſehens gröffnet worden und mehre 
age offen geblieben ſel, bis er es endlich begriffen, daß 
er ſeine Freiheit, die er auf Schweizerdoden eingebüßt, 
wieder nehmen könne. Gleichzeitig vernmmt man auch, 
daß die zwei franzöſiſchen Gendarmen, welche ihn arre⸗ 
Miet, letzter Tage gleichfalls auf berniſchem Gebiet in 
Elviltracht erſchlenen und erklätt 177 re ihre 
er . 
Enttaffung von der Gendarmerie Se) 
Neuenburg. Nach dem „Eonftitutionnel Neuf⸗ 
chatelois“ find dem Könige mancherlei Bittſchelften 
eingehändigt worden, welche nun durch den Gouverneur 
v. Pfuel beantwortet werden. Auf das Geſuch um 
mneftie für die Verartheilten von 1831 wird auf die 
‚Kabinetsordre vom Februar 1836 hingewieſen, wonach, 
mit Ausſchluß der Führer des Auſſtandes, denen Be⸗ 
gnadigung in Ausſicht gestellt wird, die perſönlſch und 
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auf angemeſſene Weiſe ſich darum verwenden würden. 


Auf das Anſuchen, am 12. Sept. das verbotene Feſt 


der Vereinigung mit der Schwelz feiern zu dürfen, wird 
erklärt, dieſes Feſt habe den urſprünglichen Charakter 
verloren und ſei gänzlich zu einem revolutionairen Par⸗ 
teifefte geworden, könne deshalb im Intereſſe der beſte⸗ 
henden Ordnung nicht geſtattet werden. Der Bitte um 
Wiederherſtellung der Geſellſchaft der armes réunies 
von Lachaux⸗de⸗Fonds wird in ſo weit entſprochen, daß 
die Behörden ermächtigt werden, eine angemeſſene Wie⸗ 
derherſtellung dieſer Geſellſchaſt einzuleiten. 

Bekanntlich feiern die Schweizeriſch-Geſinnten im 
Kanton jährlich den 12. September als Gedächtnißtag 
der Einverleibung Neuenburgs in die Schweiz; allemal 
folgen Strafen der Regierung dieſer Feier. Auch dies⸗ 
mal war dies in La⸗Chaux⸗de⸗Fonds und Val⸗de⸗Travers 
der Fall. Am erſtern Orte waren einige Theilnehmer 
gefangen geſetzt worden. Freunde derſelben benutzten die 
Gegenwart des Königs, um ihm offen die Sache vor⸗ 
zuſtellen. Der König ſprach ſofort mit den ihn beglei⸗ 
tenden Staatsräthen, bezeugte ihnen feine Verwunderung 
über ein ſolches Verfahren, und äußerte, wenn die Neuen⸗ 
burger das Recht haben, ihrem Fürften Feſte zu geben, 
ſo haben ſie nichts deſto weniger das Recht, ihre Ver⸗ 
einigung mit der Schweiz zu feiern. Er lud die Staats⸗ 
räthe ein, die Gefangenen zu befreien. (Avisblatt von 
Jverdon.) — Ueber die Audienz der eidgenoſſiſchen Ge⸗ 
ſandten theilt die „Gazette de Lauſanne“ einiges Nähere 
mit. Nachdem ſie die Aufmerkſamkeit, mit der ſie em⸗ 
pfangen und behandelt wurden, erwähnt hat, ſagt ſie: 
„Herr v. Muralt führte das Wort in deutſcher Sprache; 
eben ſo erwiedette der König und drückte ſich aufs Ver⸗ 
bindlichſte über die Schweiz aus. Er bezeugte zu wie⸗ 
derholten Malen den Wunſch, daß die Schweiz ſich nie: 
mals über die Verwaltung des Fürſtenthums möge zu 
beklagen haben, indem er ſagte, daß ſeine Abſicht ſei, 
daß nichts die Harmonie, welche zwiſchen ihr und der 
Eidgenoſſenſchaft herrſchen ſoll, ſtören möge.“ (3. Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Sept. (Privatmitth.) In 
Folge von langwierigen Conferenzen in Betreff der ſy⸗ 
tiſchen Frage, wobei ſämmtliche Minifter der europäiſchen 
Großmächte nach und nach das Wort nahmen, hat die 
Pforte nach Vorlegung des Berichts des Kaiſ. Kommiſ⸗ 
ſar Selim Bey, ganz unerwartet die bisherigen Ver⸗ 


handlungen mit der Erklärung beendigt, daß ſie nicht 


geſonnen ſei, jemals wleder chriſtliche Emirs am Liba⸗ 
non einzufegen, ſondern „ſtets einen türkiſchen Gou⸗ 
verneur, der ſeinen Sitz in Beirut zu nehmen, und 
über Druſen und Maroniten zu befehlen hätte, nach 
dieſen Gegenden ernennen würde.“ Dieſe unerwartete 
Erklärung macht unter dem diplomatiſchen Corps in 
Pera nicht nur allein, ſondern auch unter Rajas und 
Franken einen tiefen Eindruck. Man hatte noch vor 
Abſitzung des Groß⸗Vezirs ein ganz anderes Reſultat 
erwartet, und fühlt jetzt, daß dieſe Antwort für die eu⸗ 
ropälſchen Mächte eine große Demüthigung iſt. — In 
Betreff der neu aufgetauchten ſerbiſchen Frage iſt hier 
noch nichts entſchieden. Der Kaiſ. Kommiſſar Schekib 
Effendi iſt mit dem ſerbiſchen Deputirten Simid) hier 
eingetroffen, und hatte bereits viele Beſprechungen mlt 
den Miniſtern. Simich ſoll 60,000 Dukaten für den 
Sultan mitgebracht haben. Unterdeſſen hat Herr v. Ti⸗ 
tof ſich noch nicht ausgeſprochen. Allein die Miffion 
des plötzlich hierher beorderten Staatsraths Boutsnieff 
zeigt mehr als Alles, daß Rußland die jetzigen hieſigen 
Zuſtände als einer Criſis nahend betrachtet. — Aus 
Perſien find Leine neuen Nachrichten eingetroffen; der 
Schach hat, wie der engliſche Conſul aus Teheran mel⸗ 
det, den Weg der Vermittelung von Selten der engli⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Mintſter genommen. 

Am 22ſten Morgens verkündigten Artillerleſalven 
die in der vorhergehenden Nacht erfolgte Geburt «ir 
nes Prinzen, dem der Name Abdulhamid beſge⸗ 
legt worden iſt. Im Laufe des Tages wurde bei der 
Pforte über dieſes erfteuliche Ereigniß ein großherrliches 
Handſchreiben verleſen, welches der Kislar Agaſſi (Oberſte 
der Verſchnittenen) dem üblichen Ceremonſell gemäß, 
überbracht hatte. Nach beendigter Leſung empfing der 
Großweſir die Glückwünſche ſaͤmmtlicher Beamten und 
am darauf folgenden Tage fand große Aufwartung im 
Serall ftitt. Zur Feier dieſer frohen Begebenheſt wer 
den die Hauptſtadt ſowohl als die am Bosphor gele⸗ 
genen Oriſchaften ſieben Tage hindurch beleuchtzt, und 
von den auf der hieſigen Rhede befindlichen ottomannk⸗ 
ſchen Kriegsſchlffen, fo wie den ſämmtlichen, Landbatte⸗ 
rien täglich fünfmalige Kanonenſalven abgefeuert. — 
Der durch längere Zelt auf Urlaub abweſende kalſerl. 
iuffifhe Geſandte und bevollmächtigte Minifter bei der 
hohen Pforte, Herr von Butenieff, iſt am 26ſten 
d. M. an Bord des Kriegsdampfboots „Colchis“ aus 
Dbeffa wieder hier eingetroffen. — Vor einigen Tagen 
wurde der neue tuſſiſche Tarif in der Sommerwohnung 
des Großmauthners Tahir Bei, neee 2 


Von der türkiſchen Grenze, 28. Sept. Au 

„ Arkiſche ze, 28. Sept. Aus 

Serbien hört man fortwährend neue Velfpiele gewalt⸗ 
ſamer Reaktion, dle wohl dazu beitragen werden die 


Untauglichkeit der jetzigen Machthaber und die Unmög- 


lichkeit einer Dauer des jetzigen Zustandes aufs klarſte 
da zuthun. Vorgeſtern kamen drei Serben, von Bel: 
grad mit Päffen der jetzigen provſſoriſchen Regierung 
verſehen, nach Semlin, wo fie durch Vermittlung eines 
Kaufmanns mit einem Kammerdiener des Fürſten 
chael Bekanntſchaft zu machen, und dieſen durch gl 
zende Verſprechungen zu bewegen ſuchten, ein Pulver, 
welches fie mitgebracht hatten, feinem Hetrn deim Früh 
ſtück unter das Getränk zu miſchen. Der erbetene MIE 
telsmann, dem dieſes Vorhaben anvertraut wurde, machte 
hievon gehörige Anzeige, worauf die K. K. Behörden 
ſoglelch thätig waren die Verdächtigen zur Haft gu beim 
gen. Das Pulver, welches fie in den Stiefeln verſteckt, 
über die Grenze geſchmuggelt hatten, ſoll als ſtatkes I 
erkannt worden fein, das ihnen nach ihrer Angabe 
Namen Wukſchitſchs durch den Belgrader Kaufmann 
Stephanowilſch eingehändigt wotden fei. Beſtätigen ſich 
diefe Angaben, fo iſt dies ein wiederholter Beweis, wle 
klug Furſt Michael that, daß er Belgrad eher verlieh 
als ſich den jetzigen Machthabern in die Arme zu werfen. 


Aſien. 

Die Times geben in einer zweiten Auflage ihres 
Blattes vom 7. d. M. eine überſichtliche Zuſammenſtel⸗ 
lung der neueſten aus Oſtindien eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten, welche wir in allen ihren Details bereſts geſtern 
mitgetheilt haben. Die Times erzählen von der am 
30. Juli verfügten Theilung des Corps zwiſchen den 
Generalen England und Nott, von denen Erſterer 
nach Quettah, Letzterer zum Vorrücken beſtimmt iſt, und 
fahren fort: „Die letzterwähnte Divifion (Note) führt 
das Belagerungsgeſchütz mit ſich, welche Thatſache die 
Abſicht bezeugt, die afghanſſchen Feſlungen, ins beſondere 
Ghizni und Kabul nicht zu ſchonen. Daß man Kan⸗ 
dahar gänzlich aufgeben wolle, ſcheint allerdings beſchloſ⸗ 
fen zu fiin, denn es wird berichtet, daß alle Geſchütze, 
Flinten und Munition, welche man nicht bequem fort⸗ 
ſchaffen kann, vernichtet worden ſind. Unter andern An⸗ 
ordnungen iſt auch die Vertheilung warmer Kleidungs⸗ 
ſtücke an die bengaliſchen Regimenter nicht vergeſſen 
worden. (Die Divifion Nott beſteht ausſchließlich aus 
den bengaliſchen Regimentern, die Truppen des Generals 
England dagegen gehören größtentheils zu der Armee der 
Präſidentſchaft Bombai.) Unter den Truppen des Ge⸗ 
nerals Nott ging Anfangs das Gerücht, daß die Divi⸗ 
ſion von Kandahar nach Ferozepuhr über Chelat⸗i⸗Gil⸗ 
zie und Dera Iſchmael Chan maiſchiren ſolle. Dieſe 
Beſtimmung eines Weges, der zum Theil den Euro⸗ 
päern gänzlich unbekannt iſt, wurde indeß nur als eine 
Finte betrachtet. Nichdem die Times bemerkt haben, 
daß dem Mangel an Lafıchieren, welcher befonders un⸗ 
ter dem Teuppencorps in Dſchellaladad ſehr fühlbar ge 
weſen, durch die Sorgfalt der Regierung in bedeuken⸗ 
dem Maße abgeholfen worden ſei, fügen ſie noch Fol⸗ 
gendes hinzu: „Gleichzeitig mit dem Eintreffen: des Ber 
fehls zum Vorrücken im Lager des Generals Nott, iſt 
von Dſchellalabad aus eine Bewegung vorwärts durch 
den Hauptmann Broadfort ausgeführt worden, welcher 
am 24. Juli ein kleines Fort, 15 Miles von Dſchella⸗ 
labad entfernt, beſetzt hat, und dem, wie man vermu⸗ 
thete, ein Theil der Beſatzung von Dſchellalabad bald 
folgen ſollte. Die Mehrzahl der Afghanen in und um 
Kabul ſoll in bedeutender Beſorgniß befangen ſein, und 
bettelte bei den britiſchen Gefangenen um Billets und 
beſchriebene Papierſchnitzel, deren ſie ſich als Schubmit⸗ 
tel bedienen wollten. In gewöhnlich wohl unterrichte⸗ 
ten Kreiſen ſchilen man zu erwarten, daß das Vorrücken 
der britiſchen Truppen wenig oder gar keinen Wlderſtand 
finden werde. Alle dieſe Angaben im Verein mit dem, 
was ſeit dem unheilvollen Rückzuge im Januar d. J. 
geſchehen iſt, dienen zum Beweiſe, daß die Fatalitäten 
vom November, Dezember und Januar mehr auf Rech⸗ 
nung des Mangels an Talent und Thatkraft unter den 
britiſchen Führern, als des Unternehmungsgeiſtes und 
des Patriotismus unter den Afghanen zu ſetzen find. 
Capitän Troup hat erklärt, „es unterliege keinem Zwei⸗ 
fel, daß wenn auch nur ein halbes Regiment am. tem 
November in Kabul eingerückt wäre, die vielbeſprochene 
Inſurrektion vollſtändig und nachhaltig unterdrückt wor⸗ 
den ſein würde.“ Von Kandahar nach Ghizni über 
Chelat⸗i⸗Gilzie iſt ungefähr 240 Miles. Im Jahre 
1839 brauchte das Heer Sir John Keanes die Zeit 
vom 27. Juni bis zum 21. Juli, beide Tage einge⸗ 
rechnet, um dieſe Wegſtracke zurückzulegen. Ghizni und 
Dſchellalabad liegen faft gleich weit entfernt von Kabul, 
jedes namlich ungefähr 90 Miles. Man erwartete da⸗ 
her, daß die beiden Truppencorps um die Mitte dis 
Monats September in Kabul zuſammentreffen würden. 
Die Koften des Feldzuges find auf vermuthlich Mi 
mehr als 25 Laks oder eine viertel Millſon P 2 
berechnet, während die moralifhe Einwirkung auf Oſt⸗ 
indien unberechenbare Vortheile bringen wird, denn 
wird nicht den Afghanen allein, ſondern auch jedem Be 
wohner Oſtindiens darthun, daß die britiſchen Truppen, 
gut angeführt, unbeſiegdar ſind. Auch wird dadurch dle 
Befreiung der Gefangenen erreicht werden, denn In Ka⸗ 
dul kann man fie verlangen nicht von dem hinterliſtigen 

* (Fortſetzung in der Beilage.) 


Weit zwei Beilagen. 


Nee im Gortſetzung. ) 

Unterhändler Achbar, ſondern von allen Häuptlingen 
der Giizies und Duranihs zuſammen nnd zwar mit 
der Spitze des Schwerdtes. Dieſer Feldzug wird auch 
die Oderſte Regierung in den Stand ſetzen, ihre Trup⸗ 
pen aus den weſtwärts von dem Soliman⸗Gebirge bele⸗ 
genen Thalgegenden hinwegzuziehen und den gegen⸗ 
waͤrtigen General: Gouverneur der Schmach entheben, 
der erſte zu fein, welcher ſich von einem Halbbarbaren 
ſchmachvolle Bedingungen hat vorſchreiden laſſen. Da 
das Syſtem Lord Ellenboroughs, feine Plaͤne Für fi) 
zu behalten und fie nur dem General en chef und 
den Unterbefehlshabern mitzutheilen, ſich als bedeu⸗ 
tend vortheilhaft erwieſen hat, fo wollte der General: 
Gouverneur, wie es heißt, ſich von Allahabad nach 
Kurnaul oder vielmehr Simla begeben, um dieſe Ver: 
dindung zu erleichtern. Die Reſerve-Armee unter 
General Sir Jasper Nicolls ſollte ſich im November 
am Sutledſch zuſammenziehen.“ 


Ueber Achbar Chan und feine Gefangenen ſagt 
der Berichterſtatter der Times Folgendes: „Am 13. 
Juli begann eine neue Unterhandlung von Seiten 
Achbar Chan's. Hauptmann Troup nämlſch, der 

Brigade, Major in dem britiſchen Contingente des 
Sa ah Sujah geweſen war, und zu den Gefangenen 
gehoͤrt, kam in Begleitung eines Haͤuptlings von 
Kandahar in Oſchellalabad am Der Zweck feiner 
Miſſion war, unter dem Vorwande, über die Ber 
dingungen wegen Freilaſſung der Gefangenen gegen 
Freigebung des Doſt Mahomed zu unterhandeln, Zeit 
zu gewinnen, und die Operationen zu verzögern, bis 
das Herannahen des zweiten Wintere die Bewegun⸗ 
gen der oſtindiſchen Truppen laͤhmt. Ader dieſe Une 
terhandlungen hatten, ſoweit Achbar Chan in Betracht 
kam, zu keinem Reſultate geführt, und mehrere vom 
Hauptmann Troup überbrachte Briefe von ‚Gefange 
nen, ſowohl Männern als Frauen, haben dazu bei⸗ 
getragen, die große Beſorgniß, die man ihretwegen 
hegte, zu beſchwichtigen. Sie waren in einer fünf 
Miet von Kabul entfernten Feſtung, der ſchwer nahe 
zu kommen fein ſoll, verwahrt. Einigen war geſtat⸗ 
tet, in den Bergen herumzuſtreifen und durften. fie 
in kleinen Abtheilungen nach Kabul reiten. Lady 
Sale, die ſich gelegentlich mit Botaniſicen beſchaͤftigt, 
wurde immer von zwei Afghanen bewacht. Den Of 
ſizieren koͤnnte es vielleicht gelingen, zu entfliehen, 
aber Achbar Chan's Untergebene bewachen die Frauen 
und Kinder gut, denn dieſe betrachten fie als ſichere 
Geißeln. Der glaudwürdigſte Bericht über die wahre 
Stellung Achbar Chan's iſt, daß er ſich zum Bezier 
unter Futtih Oſchung, dem Sohne und nominellen 
Nachfolger Schah Sujab's, ernannt habe, indeß bei 
den Bewohnern von Kabul nicht eben in Gunſt ſtehe, 
da er fie auf das Schrecklichſte tyrannifice und bie; 
ſelben überdieß vor der drohenden Rache der britiſchen 
Truppen große Beſorgniß zu hegen ſchienen. Die 
Kuzzilbaſchen (Afghanen perfifher Abkunft), die eine 
fehr ſtarke Partei in der Stadt haben, find ihm feind⸗ 
lich geſinnt. Er ſah ſich deshalb gendihigt, mit ei⸗ 
niger Maͤßigung gegen die Gefangenen zu verfapten, 
denn die Bewohner der Stadt und des umliegenden 
Bezirks betrachteten ſie als unter dem Schutze Futtih 
Dſchung's, des von den Engländern anerkannten Nies 
peäſentanten der väterlichen Hertſchaft, ſtehend. Das 
vor einigen Monaten von dabei intereſſirten Leuten 
gefliſſentlich verbreitete Gerücht, daß Achbar Chan, 
wenn er hart bedrängt werde, die Gefangenen üder 
den Hindu Koſch nach Bochara bringen wolle, fand 
keinen Glauben mehr, denn man hatte erfahren, daß 
der König von Bochara, wiewohl er den Oberſten 
Stoddart und den Hauptmann Conolly, die jetzt feine 
Gefangenen find, hart behandelt, doch keine Europäer 
mehr bei ſich haben wolle, und auch den Haͤuptling 
von Kohan durch Gewalt, ſo wie den Walih von 
Chuluhm durch ſeinen Einfluß bewogen hatte, dem 
Achbat Chan die Erlaubniß nicht zu geben, daß er 
feine, Gefangenen durch die Paͤſſe bringe. Man 
glaubte daher, daß beim Eintreffen der biitiſchen 
Truppen von Kandahar und Oſchellalobad in Kabul 
die auf widerrechtliche Weiſe erlangte Herrſchaft des 
ehrgeizigen Sohnes Doſt Mahomed's ihr ſchleuniges 
Ende finden werde. Daß er den Sir W. H. Mac: 
naghten ermordet hat, wird jetzt nicht mehr bezwei⸗ 
felt, denn er hat die That ſelbſt geſtanden.“ 


In einer Nachſchrift meldet der Correſpondent der 
Times aus Bombay, daß die britiſchen Truppen am 
8., 9. und 10. Auguſt Kandahar verlaſſen ſollten, 


und daß, dem Gerücht zufolge, Achbar, dem es vor 


Allem um Zeitgewinn zu thun ſei, in der Perfon des 
gefangenen Hauptmanns Lawrence einen neuen Unter⸗ 
haͤndler nach Oſchellalabad geſandt habe. 
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neralgouverneur haben ſich deeifert, dem Biſchof alle 
Mittel zur Ausführung dieſer denkwürdigen Miffion zu 
gewähren, bei welcher der Ruhm der Wiſſenſchaften nicht 
minder wie der Ruhn der Religion betheiligt iſt. Be⸗ 
kanntlich ſtarb der heil. Auguſtin am 14. Auguſt 430 
während der erften Belagerung von Hippo. Die Leiche 
des hell. Lehrers und feine unſterblichen Schriften wur⸗ 
den durch die kindliche Liebe ſeiner Schüler det Barba⸗ 
tei der atrianiſchen Vandalen enttiſſen und nach Sar⸗ 
dinſen gebracht, von wo Luftprand, König der Longodat⸗ 
den, ſie für eine beträchtliche Geldſumme und nach lan⸗ 
en Unterhandiungen mit den Sarazenen, dle ſich dieſer 
In ſel bemeiſtert hatten, auslöſte und nach ſeiner Reſi⸗ 
denzſtadt Pavia dringen ließ. Man legte die Leſche des 


feſtgeſtellt.“ 


Lokales und Provinzielles. 
ER - Tages: Bülletin. 
Holznoth. — Wohnüungs⸗Wechſel⸗Anzeiger. — Bücher - Vers 
looſung. — Möbel: Abfag. — Buchbinder⸗Arbeiten. — 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. — Theater. 


teltere Klaſſe am meiſten angewieſen iſt, ebenfalls im 
Preiſe ſteigt, indem die Verkäufer, ohne weitern Anlaß 
hierzu, ledigich den Holzmangel überhaupt zu ſpekulati⸗ 
ver Steigerung nützen. — Die bereits erwähnten 
Freundſchen Fremden⸗Liſten finden in ihrer neuen 
gefälligen Form auch weit mehr Abnehmer. Noch ein 
ähnliches Unternehmen wäre wünſchenswerth, und nicht 
gar zu ſchwer ausführbar. Unſer Breslautſches 
Adreßbuch erſcheint immer erſt nach Ablauf von 2 
Jahren, und dürfte auch bei öfterm Erſcheinen kaum 
häufigen Wohnungs: 
Wechſel ſchon nach dem Iften Quartal zum großen Theil 
unbrauchbar. Sonach wäre die vierteljährliche Aus⸗ | 
gabe eines Wohnungs⸗Wechſel⸗ Anzeigers, interimiftifch, 
gewiß ſehr willkommen, und es würde derſelbe auch 
der ſpätern Ausgabe des Geſammt⸗Adreßbuchs keinen 
Einteng thun. Die Subſcribenten des Adreßbuchs 
würden die vierteljähtlichen Nachträge unbedingt gern 
acceptiten. — In Brieg wird die Bibliothek des Hrn. 
Schwarz verlooſt. Für zwei Thaler if die ganze 
Bibliothek, die ihren Mann ſehr gut nährt, zu gewin⸗ 
nen. Da kein Mitſpieler ganz leer ausgeht, indem jedes 
Loos mindeſtens einige Bücher aus dem Schwarzſchen 
Verlage als ſichern Gewinn erhält, ſo dürften die 10,000 
Looſe dieſer Lotterie leichten Abfa& finden. — Die Ge⸗ 
werbthätigkeit in Breslau hat ſeit einer Reihe von 
Jahren von hier aus einem Artikel einen nie geahn⸗ 
ten Abſatz verſchafft. Es ſind dies die Möbeln, Das 
Möbel: Gfhäft hat in Breslau einen merkwürdigen 
Umſchwung genommen, und es ſind dieſem Artikel nicht 
nur in der Nähe, ſondern auch nach weiter Ferne hin, 
neue Abſatzwege verſchafft worden. Von Breslau aus 
gehen fortwährend ſehr große Quantitäten von Möbeln 
nach der Moldau, Walachei, und von dort weiter nach 
dem Orient. Ein ſo namhafter Abſatz iſt aber nur 
durch Halten großer Niederlagen möglich, das wiederum 
den Arbeitsluſtigen und Arbeitstüchtigen des betreffenden 
Faches umausgefeste Beſchäftigung gewährt. Allerdings 


rentiren. Dagegen machen es die 


241 ber Steslautr Zeitung. 


Sonnabend den 15. Oktober 1842. 
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das Unternehmen, gegen ſeine Ausfü 


Unſere Holznoth nimmt immer noch eher zu, als auch auf dem Berliner 
ab. Ein ſehr ſchlimmer Umſtand iſt es, daß auch das ſtenmale gegeben, 0 tel 
ſogenannte Bundholz, auf welches gerade die unbemit⸗ hier das Urtheil der Preisrichter rechtfertigen 


ſtändigen Erreichung dieſes Zweckes nicht 
der Mildthätigkeit unſerer Mitbürger empfohlen wurde, 


größerem Re g 
empfehlen fein, als es in der neueren Zeit faſt gänzli 
' i außer Acht geblieben, und dennoch des thätigen Anden: 
mögen dabei auch mancherlei Klagen über gedrückte Preifo| tens edler Wohlthäter eben fo bedürftig als würdig iſt. 
vorkommen, — doch das liegt in der Konkurrenz unſe⸗ | 


dan 


rer Zeit, und es wird immer noch beſſer fein, weniger verdie⸗ 


nen, als ganz brach liegen. Wie in Quantität, wird in dem 


gedachten Artikel auch in Qualität hier eben fo geſchmackvoll, 
als dauerhaft gearbeitet. — Hinſichtlich des Geſchmacks 


haben ſich auch mehrere unſerer hieſigen Buchbinder 
ſo ausgezeichnet, daß fie in ihrer Branche ein Renommee 
erworben haben, und ſolches durch die zierlichſten Arbei⸗ 


ten, die ſchon in den Bereich der Kunſt gehören, recht⸗ 


fertigen. — Die Oberſchleſiſche Eiſendahn⸗Di⸗ 
rektion fordert bereits zur letzten Einzahlung der noch 


(fehlenden 15 Prozent der gezeichneten Aktien Summe, 


nach Abzug der Zinſen bis Ablauf dieſes Jahtes, mit 
13 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. per Aktie, auf. Welch un⸗ 


geturer Kontraſt mit der Aufforderung zur erſt en Zah⸗ 


dung in den Früchten liegt, die wir von dieſem Unter⸗ 
nehmen bereite vor uns ſehen, braucht nur zu 
werden. Viele von den tauſend und 8 fent 
Stimmen, die da wie mit Feuer und Schwerdt gegen 
hrbarkeit, gegen 


| feine Rentabilität zu Felde zogen, ſind, ſoweit es die 


Stufe, die es bereits erreicht, möglich macht, durch die 
That glänzend widerlegt worden. Die Einnahme der 
Bahnſtrecke, obwohl der Reiz der Neuheit längſt ver⸗ 


ſchwunden, iſt im Steigen. Der Stand der Aktien dieſer 


Bahn iſt auch im Ganzen noch ſehr befriedigend. Sind 
ſie auch in den Courszetteln nur zu 89 Prozent notirt, 
ſo iſt doch dieſe niedrige Notirung nicht eben Folge nam⸗ 
haften Ausbietens größerer Poſten. Es kommen im 
Gegentheil nur wenige und ſehr kleine Aktien⸗Poſten 
zum Verkauf, und iſt dieſer einmal Bedingung, dann 
machen, wie natürlich, die Käufer den Cours. Ein 
einziger Spekulant, der eine namhaftere Poft 15 , 


er fi 
ſich 


würde den Cours bedeutend heben. Hat er 


bisher auf dieſem Niveau erhalten, ſo wird er, im 
beſchloſſenen Weiterbau, und na ch der gänzli ben 
Einzahlung, gewiß keine rückgängſge Bewegung machen. 
— Im Theater wird, an dem heutigen, fe er ge, 


das zweite, dem Ausſpruche der Preisrichter nad „ das 


[erße der Berliner Preisſtücke, gegeben. Es ift 
hell. Auguſtin daſeldſt in die Peterskirche nieder, wo Vogels „Handbillet Friedrichs des Große 
fie geblieben iſt. Oeffentliche Dokumente und päpſtliche Der Dichter dieſes Luſtſpiels iſt ein Greis, den 
Bieden haben ſeitdem zu verſchiedenen Zeiten die Aecht- Alter eben nicht freundlich anlächeln mag, der 
heit des koſtdaren Depoſitums auf die fötmlichſte Weſſe mehr als 30 Jahre, ein beliebter Autor für die Bühne, 


” 
30 


13 
2 


dennoch keinen Nothpfennig für die Zeit ſeines Silber: 
haares erwerben konnte, und dem, trotz des hohen Alters, 
trotz ſeines drückenden Kummers, die ſeiner Jugend holde 
Muſe doch noch ſo freundlich gelächelt, um die ganze 


Schaar jugendlich rüſtiger Nebenduhler durch Erfindungs⸗ 


gabe, durch glücklichen Humor aus dem Felde zu ſchla⸗ 
gen. Das Luſtſpiel wird, ein ſeltener Fall, wie hier, 
1 f heute zum et⸗ 


und, wie zu hoffen ſteht, 3 1 
„ eee 


Zur Anregung. . = 
In Nr. 238 dieſer Zeitung hat ein „hieſiger Bür⸗ 
ger“ die Mildthätigkeit der Bewohner Breslau's für das 
ſogenannte „reiche Hoſpital“ angeſprochen. Einer eben 
ſo großen und wohl noch größeren Aufmerkſamkeit dürf⸗ 
ten jedoch auch andere hieſige Inſtitute, und unter die⸗ 
ſen namentlich das Hoſpital zu St. Bernhardin, werth 
ſein. Denn obgleich daſſelbe ſeine Bewohner nicht ſo 
reichlich, wie das „reiche Hoſpital,“ verſorgt, ſondern 
denſelben gegen ein Einteittsgeld von 150 bis 300 Tha⸗ 
lern nur die Hälfte deſſen zu gewähren vermag, als das 


„reiche Hoſpital“ feinen Bewohnern zum Unterhalte 


giebt: ſo ſuchen und finden dennoch auch im Hofpitale 
zu St. Bernhardin arme Bürger, fo wie deren Mitt: 
wen und unverſorgt gebliebenen Töchter, einen erwünſch⸗ 
ten Ruheplatz für ihr arbeitsunfähiges Alter. 

Der größte Theil des Unterhaltes für die im Ho⸗ 


ſpital zu St. Bernhardin befindlichen Perſonen beſteht 
in milden Vermächtniſſen einer für dieſe Anſtalt wohl⸗ 
thätigen Vorzeit. Durch die fortwährenden Zit z 
ſetzungen iſt dieſer Unterhalt jedoch bedeutend geſchmälert, 
und durch ungünftige Verhältniſſe der Fond i 
ſo geſchwächt worden, daß die Zahl der Perſonen von 
81 ſchon auf 74 hat herabgeſetzt werden müſſe 
wie verlautet, 
werden ſoll. 


haupt 


en, und, 
auch dieſe Zahl noch welter vermindert 


Das Hoſpital zu St. Bernhardin befindet 


ſich —— 
in einem Zuſtande wirklicher Noth, während das „ 
Hoſpital“ im Stande war, 


ſich, in Bezug auf Raum 
und Perſonenzahl, zu erweitern; und wenn es zur voll⸗ 
mit Unrecht 


das Hoſpital zu St. Bernhardin mit um ſo 


o dürfte 5 
' Rechte der Wohlthätigkeit der Begüterten zu 


ch 


Ein hieſiger Einwohner. 


Anfrage im Intereſſe des reifenden 
Publikums. 

Durch das Expropriatlonsgeſetz find die Eiſenbahn⸗ 
Unternehmer zwar berechtigt, die Bahnlinien über Wege 
und Stege zu legen, ganz wie es in ihrem Intereſſe 
am vortheilhafteſten tft; allein eben fo iſt doch das Pur 
blikum berechtigt, Sicherheit für Gefahren um das Le⸗ 
ben zu verlangen? Daß dies aber nicht hinlänglich be⸗ 
obachtet wird, muß der Reiſende, welcher gezwungen if} 
die Nacht durch zu fahren, ſchmerzlich empfinden, denn 
da giebt es auf der Freiburger Bahn Stellen, wo die 
geſchüttrten Damme gerade über den Weg laufen. Im 
Dunkeln flieht man nur die den alten Weg bezeſchn enden 
Bäume; aber den Damm nicht, daher man ſich aufeln- 
mal an einer Stelle befindet, wo man den Wagen nur 
mit Mühe durch Zurückſtoßen umwenden kann, well 
verſäumt wurde einen Schlag vor din alten Weg zu 
machen 

Auf einer andern Stelle iſt der Weg über den auf⸗ 
geſchütteten Damm durch das Regenwetler fo gefährlich 
zu pa „daß man nur mit einem leichten Wagen, 
aber beladen gar nicht, darüberweg kommen kann. Und 
endlich ſind an den alten Wegen ſo tiefe Löcher, wo 
Erde ausgeſchachtet worden, entſtanden, daß man Hals 
und Beine brechen kann, wenn der Unſtern den in der 
Finſterniß Reiſenden dahin führte, oder nach mehrwö⸗ 
chentlicher Abweſenheit dahin zurückkehrt, wo früher an 
dergleichen Untiefen nicht zu denken war, ohne daß nur 
irgend etwas für die Sicherheit des Reiſenden veranſtal⸗ 
tet worden iſt. 


Erklärung. 

Gegen die, meinem Sohme, dem Dr. Hermes zu 
Köln, in der privilegieten Schleſiſchen Zeitung Nr. 224 
von 7. d. M., angedichtete jüdiſche Abkunft, erkläre Ich 
hlerdurch meine Bereitwilligkelt, eventualiter apodiktiſch 
darzuth n, daß dis zu meiner Söhne Groß⸗Aelter⸗Vater 
und ⸗Mutter hinauf, meine F umille ſich zur christlichen 
Religion bekannt hat und bekennet. Weiter hinauf be⸗ 
finden ſich unter meinen Altvordern im Großherzogthum 
Mecklenburg Schwerin, evangeliſche geiſtliche meines 
Namens. f i 

Unterdrücken kann ich hierbei nicht zu bemerken: daß 
jene Andichtung eine große Aehnlichkeit zeigt, mit einis 
gen in jüngſter Zeit hier erſchienenen Pamphlets gegen 
die Juden. Bei beiden iſt nur die Act ihrer Ent⸗ 
0 ag d die Intenzion, von deſonderem Inter: 
eſſe; Wirkung Haben fie nicht. 

Breslau, am 9. Oktober 1842. 

JJ 0 Sir Joachim Hermes, 

1910 5 Regletungs⸗Kalkulator a. D. 


Fan 


Ratio t, 2. Oktbr. Heute feierte der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Ratibor fein Erntefeſt, mit welchem 
zum erſten Male eine Ausſtellung ländlicher Erzeugniſſe 
verbunden wurde. So klein die Erwartungen wegen des 
Ausfalles dleſer erſten Ausſtellung von Früchten, beſon⸗ 
ders bei dem durch anhaltende Trockenheit ausgezeichne⸗ 
ten Jahrgange waren, ſo wurden ſolche doch dedeutend 
übertroffen, und haben einen ſprechenden Beweis der in 
unſerm Bezirke immer mehr ſteigenden Regſamkeit und 
Induſtrie in dem Betriebe des Fruchtdaues, der Ooſt⸗ 
und Blumenzucht, und der ſeit einigen Jahren beſon⸗ 
ders angeregten Seidenkultur gegeben. — Sämmtliche 

enſtände der Austellung waren in dem Saale des 
Gaſtwirths Herrn Jaſchke, in einer die Anſicht be⸗ 
günſtigenden Ordnung aufgeftellt, u. z.: a) An Halm⸗ 
früchten und Getreide in Garben und Kör⸗ 
nern. Von dem herzoglichen Gute Nie dana: weißet 
Weizen, Kampnier Korn, Rispenhafer. Von dem her: 
zoglichen Gute Otti: Türkiſcher Weizen, unter ande: 
ten eine Staude mit 7 Kolben, wovon die kleinſte 18, 
die größte 24 Loth wog. Vom Dominio Woinowitz 
(Hr. Prof. Dr. Kuh): Hamdurger Staudenkorn. Vom 
Dominio Groß⸗Peterwitz (Hr. Rittm, Ben necke): 
Sandomiter Weizen, Egyptiſches Korn, Pfauengerſte, 
ausgezeichnet ſchön. Vom Dominio Rzuchow (Herr 
Gutsbeſizer Adametz) weißer Welzen, Tauriſches Korn, 
Fahnenhafer von ausnehmendem Wuchs. Vom Frei⸗ 
guts beſitzer Herrn Adametz aus Altendorf: Rispenha⸗ 
fer. Vom Inſpektor Herrn Willtmek zu Ratibor: 
Egypt. Sommerkorn. — An Knollengewäch⸗ 
fen; Gemüſe und Wurzelgewäch ſen. Von dem 
oglichen Gute Niedana. Gibraltar Kartoffeln im 
Gewicht 18 — 25 Loth. Von dem hirrzoglichen Gute 
Otti: Ananas: Kartoffeln, im Gewicht 5 — 8 Loth. 
Vom Dominio Woinowitz: franz. tothe Kartoffen, im 
Gewicht 4—6 Loth. Vom Dominium Lohnit (Hr, 
v. Schweinichen): Attiſchocken⸗Kartoffeln im Gewicht 
58 Loth, Mandel⸗Kartoffeln, weiß, im 
Loth. Vom Dominio Groß⸗Peterwit (Or. Rittm. 
Bennede): eine Familie gewöhnlicher Kartoffeln von 
einem Strauche, 21 Stück, im Gewicht von 
Loth. Vom Dominio Krziſchkowit und Rzuch o w 
(Hr. Gutsdeſ. Adametz): gewöhnl. ſchleſ. Kartoffeln, 
im Gewicht von 26 — 32 Loth, große Nierenkartoffeln, 
im Gewicht von 16 — 22 Loth, bellrothe Tartuffkartof⸗ 
feln, im Gewicht von 18 — 22 Loth, blaue lange Sa⸗ 


Gewicht 4—7 
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lakartoffan, im Gewicht von 8— 10 Loth, rothe hol⸗ 
ländiſche Zwiebeln; im Gero. b. 24— 26 Loth. Vom Frei⸗ 


gutsbeſitzer Herrn Adametz in Altendorf: runde gelbe 
Kartoffeln, im Gewicht von 16— 23 Loth. Diefe Kar⸗ 


toffeln find den 28. April d. J. bel mäßigem Regen 
gelegt, und gaben einen Ertrag von 232 Preuß. Schef⸗ 
fein pro Preuß. Morgen. Vom Dominium Ober⸗ 
Ottitz (Hr. Prof. Dr. Kuh): Stauden von Rieſen⸗ 
kohl, die heuer zweimal abgeblattet wurden, Runkelrüben 
im Gewicht von 12— 14 Pfund. Vom Dominio Wol⸗ 
nowitz (Hr. Prof. Dr. Kuh): Sproſſenkohl, als be⸗ 
ſonderes Futterkraut. Vom Dominio Rzuchow (Guts⸗ 
bef. Adametz) und dem Freigutsbeſitzer Herrn Ada⸗ 
metz in Altendorf: ausgezeichnet große Weißkraut⸗ 
köpfe. Vom Töpfermeiſter Herrn Knabe zu Rati⸗ 
bor: ein Melonen: Kürbis im Gewicht 93 Pfund. — 
c. An feinen Gemüſen. Aus der herzoglichen Hof⸗ 
gärtnetel zu Rauden: ausgezeichnet ſchöne Artiſchocken. 
— d) An Früchten und Obſt. Aus der herzoglichen 
Hofgärtnerei zu Rauden: ausgezeichnet große Ananas. 
Vom Dominio Woinowitz (Hr. Prof, Dr. Kuh): 
Muskat ⸗Reinctten, im Gewicht von 12 — 17 Loth. 
Vom Gaſthofbeſitzer Hrn. Jaſchke zu Ratibor ausge 
zeichnete Aepfel: engliſche ſcharlach Parmain im Ge: 
wicht v. 6 — 11 ½ Loth, Perl⸗Reinetten im Gewicht von 
9 — 10 Loth, Winter⸗Rambour, im Gewicht von 15 — 
23 Loth, Karthäuſer⸗Reinetten, im Gewicht von 7—9 
Loth, Kron⸗Reinetten, im Gewicht von 13— 15 Loth, 
Erzherzog Karl, im Gewicht von 15 — 17 Loth, Prin- 
zeſſin⸗Apfel, im Gewicht von 13 — 14 Loth, Engliſche 
Hoſpital⸗Reinette, im Gewicht von 10— 11 Loth, Eng⸗ 
liſche GranatzReinette, im Gewicht von 8 — 10 Loth, 
Aromatic Apple im Gewicht von 9— 10 Loth, rothe 
Borsdorfer, im Gewicht von 5—8 Loth. Birnen: 
Verlain d'élé, im Gewicht von 18 —24 Loth, Colmar 
Preue, im Gewicht von 10 — 12 Loth, Coloma d' An- 
tonne, im Gewicht von 11— 12 Loth, Normänniſche 
Beurre, im Gewicht von 9— 12 Loth, Beurre gris, 
im Gewicht von 7—9 Loth, Bezi de la Motte, im 
Gewicht von 8 — 9 Loth, Bergamotte d’Antonne, im 
Gewicht von 8—9 Loth. — e) Georginen⸗Flor. 
Aus der herzoglichen Hofgärtneret zu Nauden; eine 
Anzahl ausgezeichnet ſchöner Exemplare und Varletäten, 
desgleichen von dem herzogl. Verwalter Hr. Jeykiſch 
zu Ditis. — t) Selden⸗ Cultur. Der Schullehrer 
Hr. Unger aus Ottitz lieferte von ſelnen, im heurigen, 
ſehr trockenen Jahre, wegen Mangel an Maulbeerblät⸗ 
tern, mit großer Mühe und Sorgfalt gezogenen 60,000 
Stück Seidenraupen, und von dieſen gewonnenen 21 
Pfund Seiden⸗Cocons in einem zierlichen Korbe 1000 
Stuck Cocons zur Anſicht. — Die an diefer erſten 
eiſten Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte genom- 
mene Thellnahme zeigt von dem Beifall, den dieſes Feſt 
nicht allein bei den Männern vom Fache, ſondern auch 
bei dem höheren Publikum gefunden hat, und wir kön⸗ 
nen ganz gewiß vorausſetzen, daß daſſelbe für die Zu⸗ 
kunft alljährlich und immer ſchöner und bedeutender 
wiederkehren werde. (Oberſchl. Anz.) 


Mannigfaltiges. 


— Das Commißb rot der franzöſiſchen Soldaten 
war in Paris ſtets nicht deſonders, in dieſem Jahr aber 
ſo ſchlecht, daß ſich allgemeine Klagen erhoben. Ehe 
es eine Woche alt geworden, war es ſtets ganz voll 
Schimmel. Endlich drangen die Beſchwerden durch, das 
Kriegsminiſterium ernannte eine Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſion, und diese erſtattete Bericht. Als Ergebniß ſtellt 
ſich heraus, das man bisher in das Commißbrot ſtets 


Untergang dleſer Familie vorausſah, kleidete ſich ſchnell 
in ſeine Stola, ging ſo nahe als möglich an das ſchon 
krachende Haus und machte gegen die verzweilſelnden 
Bewohner das Zeichen der Benedict on. Kaum war dies 
geſchehen, fo ward das Haus von der Waſſermaſſe über⸗ 
wältigt und verſank in Trümmern in den Strom. Noch 
betrübender find die Nachrichten aus der Romagna, be⸗ 
ſonders don Faenza, wo der plötzlich geſchwollene Strom 
die Brücke wegnahm und mit ihr 30 — 40 Perſonen in 
feinen Fluten begrub, dann auf beiden Ufern austrat, 


Häuſer, Ställe, Heerden und Menſchen wegrlß, und an 


die Stelle des ganz weggeſchwemmten fruchtbaren Erd⸗ 
reichs elne tiefe Schicht von Sand, Schlamm und Stel 
nen wälzte, ſo daß die Bewohner auf lange Zeit ihres 
Unterhaltes berauot ſind. Ni mand erinnert ſich hier, 
je einen fo greulichen September erlebt zu haben.“ 


— Folgender ſeltſame Vorfall wird in den Bir⸗ 
minghamer Journalen berichtet: „Dieſer Tage war 
der Stadtmagſſtrat ziemlich lange mit der Unterſuchung 
einer ſonderbaren Anſchuldigung beſchaftlgt. Seit einl⸗ 
gen Tagen hatte ſich ein Fremder, der ſich für den 
Erzbiſchof von Tripolis ausgab, in Birmingham 
aufgehalten. Ein Geiſtlicher Allport hatte ihn gaſtfreund⸗ 
lich dewirthet, und die Nächte brachte er in einem Gaſt⸗ 
hofe zu. Da er mit vortrefflichen Empfehlungen ver⸗ 
ſehen war und Beglaubigungsſchreiden von den höchften 
Kirchendehörden bei ſich führte, hatte Herr Allport ihm 
verſchiedene Gaben für die Zwecke verſchafft, die derſelbe 
in folgendem Umlaufſchreiben angab: „In Folge der 
Brdrängniffe der chriſtlichen Kirche in Syrien hat der 
Erzbiſchof von Tripolis, zu diſſen Sprengel der Libanon 
gehört, ſich nach England begeben, wo er ſich jetzt be: 
findet. Im Jahre 1840 wurden fünf kleine Städte 
am Libanon nebſt einer Anzahl Dörfer vom Feuer ver⸗ 


zehrt, und Tripolis, Beirut, ſowie andere Seeſtädte lit 


ten beträchtlich. Im Jahr 1841 brach ein Bürgerkrieg 
aus zwiſchen Druſen und Maronites, in dem die Chris 
ſten große Bedrängniſſe litten. Ueber 25 Städte und 
125 Kirchen wurden zerſtört. Da des Erzbiſchofs 
Wohnſitz dei dem zuerſt genannten Unglücke zerſtört wor⸗ 
den und das Volz zu arm ift, um ihm zu helfen, ſo 
bittet er die britiſchen Chriften um Hülfe, wünſcht je⸗ 


doch gleichzeitg auch noch beſonders Mittel zu finden, 


um in ſeſner ganzen Dlözeſe Erziehungsanſtalten nach 
echt bibliſchen Grundfägen errichten zu können. Es 
fehlen noch immer etwa 200 Pfd. St., um ihn in 
Stand zu ſetzen, daß er zurückkehren und vorläufige 
Maßregeln treffen kann, während er einen jungru Sp⸗ 


vier, der ihn begleitet hat, unter die Sorgfalt des Geiſt⸗ 


lichen Bayler dei Liverpool zurücklaſſe, damit er für die 


1 


Ausführung der weitern Zwecke erzogen werde. Zu die⸗ 
fen gehörten eine neue Ueberſetzung der Bibel ins Ara: 
biſche, Elementarrellgionsbücher und allgemeine Lehrbü⸗ 
cher, und wenn der junge Mann gehörig gebildet nach 
Syrien zurückkehrt, beabſichtigt der Erzbiſchof Deo vo- 
lente ihn für das Prleſteramt zu weihen. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterdury und der Biſchof von London ha⸗ 
ben dieſe Abſichten freundlich unterſtützt, indem der Letz⸗ 
tere die Summe von 50 Pfo. St. Üserfendete und der 
Erzbiſchof in einem Begleitſchrelben ſagte: „Wir hoffen 


Ew. Eminenz wird dies als einen Beweis des Wohl⸗ 


wollens betrachten, den wir für die Kirche im Oriente 
hegen.“ Mehre ausgezeichnete Geiſtliche in London, Li⸗ 
verpool, Briſtol, Brighton und an andern Orten haben 
des Erzbiſchofs Zwecke thätig unterſtützt, und er hofft 
bei den Chriſten in Biemingham großmüthige Berück⸗ 
ſichtigung zu finden.“ Geſtern ward nun aber dem 
Geiſtlichen Allport von verſchiedenen Seiten mitgetheilt, 


eine ungewöhnlich große Menge Waſſer miſchte, in der er habe einen Betrüger aufgenommen und unterftüßt- 


Meinung, dadurch werde die Nahrhaftigkeit deſſelben 
vermehrt, während lediglich die Schwere vergrößert und 
das Verderben des Brotes beſchleunigt wurde. 
dem ließ man in gleicher Abſicht die nahrungsloſe und 
un verdauliche Kleie in dem zu Commißbrot beflimmten 
Mehl. Nach dem Rathe der Commiſſion wird jegt in 
Zukunft ſowohl die Kleie als das überflüſſige Waſſer 
wegbteiben, worauf dann auch das ſchnelle Verderben 
des Brotes aufhören dürfte, obwohl die Commiſion dies 
zum Theil der regnichten Witterung während der Aernte 
des vorigen Jahres Schuld glebt. 


— Man meldet aus Florenz, 1. Oktbr.: „Der 
Monat September, ſonſt der ſchönſte im Jahre, hat 
diesmal durch unaufhörliche Regengüſſe ein ſehr trübfe: 
iges Anſehen erhalten, und die Freuden der Villeggia⸗ 
tura ſind dadurch gänzlich geſtört worden; die meiſten 
Reichen kommen ſchon wieder zurück und ſuchen die Win⸗ 
tetvergnügungen auf. Der Arno erhält dabei zum er⸗ 
ſten Mal ein anſtändiges, flußartiges Ausſehen, hat aber 
auch in dieſer fremden Rolle ſchon viel Unheil angeſtif⸗ 
tet. Auch alle feine Nebenflüſſe find von dem vier 
wöchentlichen Regen ganz toll geworden, und täg⸗ 
lich werden wir durch neue Unglücks dotſchaften erſchreckt. 
So wurde dei San Casclano ein dicht am Ufer eines 
5 ſtehendes Haus bis an den erſten Stock ſo 
pls glich mit Waſſer angefüllt, daß die Bewohner, ein 
Mann mit feiner Frau und zwei Töchtern, ſich nicht 
mehr retten konnten. Auch ihr Hülferuf wat vergebens, 
da kein Nachen da war, um in die brauſende Fluth zu 
ſtoßen. Der Priefter einer nahen Feldkapelle, der den 


Bei dieſer Nachricht ſteute derſelde weitere Nachforſchun⸗ 
gen an, und nachdem er einen Pollzeiinſpektor zu Hülfe 


Außer⸗ genommen, begab er ſich in das Giſthaus, wo der Erz⸗ 


biſchof wohnte. Hier erfuhr er, daß der Etzbiſchof nicht 
das mindeſte Gepäck mitgebracht hab“, auch erſchienen 
die Nachweiſe, welche der Erzbiſchof jetzt gad, weder 
ihm noch dem Polizeibeamten genügend, und dieſer nahm 
deshalb denſelben ſammt den ihn begleitenden Syrſer in 
Verhaft. Nachdem ſie di? Nacht im Gefängniſſe zuge⸗ 
bracht, wurden Beide heute zum Verhöre gebracht. 
Mehre Geiſtliche waren zugegen, und es wurde nachge⸗ 
wieſen, daß die Verhafteten höchſt ungenügende Angaben 
gemacht hätten. Nach Prüfung der Päſſe, der Beglau⸗ 
bigungsſchreiben und anderen Dokumente, die ſich in de⸗ 
ten Beſitze fanden, war der Stadtmagiſtrat jedoch Bis 
neswegs Überzeugt, daß der Erzbiſchof ein Betrüger ſel, 
und derſelbe wurde demgemäß nebſt feinem Begleiter 
entlaſſen.“ Ein armer Erzbiſchof konnte allerdings in 
England wohl für einen Betrüger gehalten werden 
doch ſcheint die Nachforſchung des Polizeibeamten und 
die nächtliche Einkerkerung höchſt unpaſſend. Das man? 
gelnde Gepäck iſt wahrſcheinlich für einen bedeutenden 
Anſchuldigungsgrund gehalten worden. (Sun.) 
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Preis des Anzeigers 
Beſtellungen darauf an. Breslau; 
nn re 


Geneigte Aufträge werden pünktlich 

besorgt; auch neue Erscheinun- 

gen des In- u. Auslandes gern 
zur Ansicht gesandt. 


Die von dem unterzeichneten Kö 


Propheten und der Paſtor Ty 


— 


Heute erſcheint Nr. 16 des kirchlichen Anzeigers (Beiblatt zu den theologiſch⸗kirchlichen Annalen), 
Chronik der reformat. Zeit: "19, $ 
geliſche Literatur: Daub, Chriftl, Stimmen von den Bergen. Pantheon auserleſener Erzählungen des Auslandes. 
Kirchliche Nachrichten, im Allgemeinen: Die Diakoniſſen⸗Anſtalten. Toleranz eines Katholiken. Die Jubelfeier 
o Janeiro. Aus Mexiko. Aus. der Provinz: Das Saganer Miſſionsfeſt. Perſonalien. Correſpondenz. 
pro Juli bie Dezbr. „ Rthlr.; derſelbe mit Annal 
den 15. October 1842. 


iel. 


5 
en 2% Rthlr.; die Annalen allein 1¾ Rthlr. 
Die Verleger: 


Siegismund Landsbergers 
Buchhandlung und Leihbibliothek 
in Gleiwitz und Beuthen O. S. 755 


Bekanntma ch 


niglichen Kredit⸗Inſtitute für Schlefien unterm 24. J 


Enden 


Wohlauer Kreiſe belegenen, Güter ausgefertigten Pfandbriefe B, nämlich: 


A. Auf Glumbowwitz und die Kloſter⸗Gebäude zu Groß⸗Strenz: C. Auf Exau, Leubel und Tſchipkerei: 
372. 373. 374 à 1000 Nthlr. 


17490 bis einſchließlich 1754 A 500 Nthlr. 


Nr. 
8 4329 - s 
3 7577 5; 5 
:s 11541 ⸗ 2 
„ 22528 : 8 


B. 


4343 à 200 


7596 à 100 
11544 50 ⸗ 
22534 a 25 


Auf Groß⸗Baulwy nebſt Zubehör Tſchepline: 


1000 Mthlr. 


1755 bis einſchließlich 1758 à 500 Nthlr. 


Nr. 375 und 376 34 
: 4344 _ = 
3 7597 = s 
: 44545 : 2 
: 22535 : 5 


4353 à 200 
7611 à 100 
11549 a 350 ⸗ 
22542 a 25 


un 


Mr. 
8 1759 : ud 
8 4354 : „ 
4 7612 =: * 
11550 1 
: 22543 ; 


D. Auf Klein⸗Strenz: 


Nr. 1771. 1272. 1773. à 500 Nthlilr. 
4384. 4385. 4386. a 2000 
7652. 7653. 7654. 10 

11559. à 50 Nthlr. 1 


nn M N 


anuar 1841 auf folgende, im 


377 bis einſchließlich 382 à 1000 


herausgegeben vom Konfiftorial- Rath Dr. August ahn. Inhalt: 
Oktbr. 1512. Luther wird Doktor der Theologie in N "Evans 
Hülſemann, die Geſchichte der Auferweckung des Lazarus u. f. w. 
des Wittenberger Prieſter⸗Seminars und ſeines Direktors. Aus 


Sämmtliche 3 und 


oſtämter nehmen 
Graß, Barth und f 
Sämmtliche in öffentlichen Blättern 
angekündigte Bücher, Musikalien 
und Kunstsschen sind stets 


Sorrätlitg. ) NG 


19; . 
sr 2 


RER 
19 100121 


Atblr. 


4383 a 200 

27651 ä 100 : ._ 
11558 50 . 
225583 a 25 ö 


vs 


. 


ſind von dem Schuldner zum Weihnachts⸗Termine 1842 aufgekündigt worden und ſollen gegen andere dergleichen Pfand⸗ 
briefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. f 
Den $$ 50 und 51 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetz⸗Sammlung Nr. 1619) zu 3 


werden daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, 
den dazu gehörigen laufenden Coupons Serie II. Nr. 5 bis 10 in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer 
zu präſentiren, und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 6. Oktober 1842. er 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Von Breslau Morgens 9 uhr 
Nachmittags 2 
5 4 


dito 
Morgens 1 


Von Brieg 
Mittags 12 15 M. 
Abends 5 30 
Theater ⸗Nepertotre. 


Sonnabend, zur Allerhoͤchſten Geburtsfeier 
Sr. Maj. des Königs! 1) Prolog, ver: 
faßt von Pulvermacherz; 8) Ouver⸗ 
ture, komp. v. Goebel, Mitglied des hie⸗ 
figen Theater⸗Orcheſters; 3) zum erſtenmal: 
„Ein Handbillet Friedrichs II.“ 
oder „Incognitos⸗Verlegenheiten.“ 
Luftfpiel in 3 Aufzügen von W. Vogel. 
105 kisſtück.) — Perſonen: Graf Mar: 

eli, General in Ruheſtand, Hr. Wohlbrück. 
Eduard, fein Sohn, Hr. Reder. Amalie, 
Gräfin Sterneck, feine Muhme und Mündel, 
Mad. Schreiber⸗St. George. Freiherr von 

Palmenau, General: Lieutenant, Hr. 
king. von Birkfeſt, ehemals Kapitän, jetzt 
Amtmann zu Lilienfels, Hr. Bercht. Glit⸗ 
ſcher, ehemals Fourier, jetzt Amts⸗Aktuar, 
Dr, Rieger. Theodor, Amtsſchreiber, als 

„Komet, Hr. Moſer. Gebhard, ehemals 

Sergeant, jetzt Kammerdiener des. Grafen, 
Hr. Pollert. Leiſeſchritt, Förſter, Hr. Bork. 
Georg Lebrecht, Pächter auf Lilienfels, Hr. 
Wiedermann. Chriftel, feine Frau, Mad. 
Stein. Gottlieb, beider Sohn, Hr. Schrei⸗ 
ber. Liſe, Georgs Schweſter, Mad. Wie⸗ 

dermann. Roſa, Theodors Schweſter, in 

Lebrechts Hauſe, Mad. Pollert. Schraub, 

Hr. Clauſius. Klett, Hr. Seydelmann. 

Von heute Anfang der Vorſtellung um 
6 uhr. 


C. Gl. 20. X. 5%. Rec. A III. 
H. I7. T. 5. R. u. IT. L I. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 17. 
Oktober Abends 7 Uhr, Sandſtraße Nr. 6, 
eine Treppe hoch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh wurde meine geliebte Frau, ge⸗ 
borne Tüpke, von einem muntern gefunden 
Knaben glücklich entbunden, was ich entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
. A. Engelmann. 
Reife, den 13. Oktober 1843. 


Entbindung s ⸗ Anzeige 
An Stelle deſonderer Meldung, zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß meine Frau heute 
Mittag 12%, Uhr von einem gefunden Kna⸗ 
ben, ſchnell und glücklich entbunden worden iſt. 

Breslau, den 14., Oktbr. 1842. 8 

„nr Eonradi, Regierungs⸗Aſſeſſor und 

Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal. 


Hen⸗ 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. — 
Die dioramatiſchen Vorſtellungen von C. Gropius 


Todes⸗Anzeige. 
Am läten d. M., früh ½ auf 7 uhr, ent: 


ſchlief ſanft zu einem beſſern Leben, in dem N ‘ 
Alter von 74 Jahren, 11 Monaten und 7 um geneigten Beſuch bittet: 
Tagen, unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger: und Großvater, der hieſige Bürger und 
Kretſchmer Johann Gottlieb Tiesler. 
zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit zu geneigter 


Statt beſonderer Meldun 


Theilnahme an: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Oktober 1842; 


' Künftigen Sonntag, als den 16. Okt., wird 
die Schleſiſche Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft ihr 
jährliches Stiftungsfeft in der Kirche zu St. 
Eliſabeth mit der Amtspredigt halten, nach. 
welcher am Altare eine Anzahl Bibeln an hie⸗ 
ſige Arme vertheilt und an den Kirchthüren 
durch die Mitglieder der Geſellſchaft milde Ga⸗ 
ben zur weitern Verbreitung der heil. Schrift 
eingeſammelt werden ſollen. 
Breslau, den 12. Okt. 1842. 

Das Comité der Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Bibelgeſellſchaft. 
Hahn. Vogel. v. Damnitz. Huſchke. 
Knoll. Laffert. 


Muſeum. 
Neu aufgeſtellt: 

Der ſtreuge Pater, in Oel gemalt von 
Hrn. Sigert, Prof, in Breslau. — Schloß 
Schweinhaus, in Oel gemalt von Ahlborn in 
Berlin. Beide Bilder ſind Eigenthum des 
Hrn. Kaufmann Senglier, und zur Ausſtellung 
ſehr freundlich bewilliget worden. 


Muſeum. 


Sehr beachtenswerth iſt die neu aufgeſtellte 
Schrift⸗Federzeichnung: Der letzte Wille 
des hochſel. Königs Friedr. Wilhelm III., 
entworfen u. gezeichnet von E. W. Arndt, 
Iſter Mädchenlehrer und Schulkollege an der 
evang. Schule zu Wohlau. K 

F. Karſch ' 


Wintergarten. 


Sonntag den 16. Oktober drittes Abonne⸗ 
ments⸗Konzert. Anfang 3 uhr. Die Mufi: 
kalien⸗Handlung des Hrn. Cranz fertiget zu 
den bereits bekannten Preifen die erforderli⸗ 
chen Billete aus. Der Schluß der Konzerte 
iſt Ende Mai 1843. Entree für Nichtabon⸗ 
nirte 10 Sgr. Kroll. 


Liſſaer 
landwirthſchaftlicher Verein. 
Verſammlung deſſelben am 19. d. Mts. früh 
um 10 uhr im gewöhnlichen Lokale. 

Der Vorſtand. 


22 KV 
Geſellſchafts⸗ Verſammlung ſchenſtraße Nr. 23, eine Treppe 


heut Abend in Lindenruh. 


finden wegen des immer mehr abnehmenden Tageslichkes 


Das große Wachs 
große Wach | 8 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, iſt 1 Abtretung des Lokales von 8 
heute an, unwiderruflich, und ohne auf wiederholtes 0 Ö 
zu fehenz auch wird der Eintrittspreis, welcher an der Kaſſe entrichtet wird, nicht N 
mehr herabgeſetzt. Ich hoffe, in dieſer kurzen Dauer meines Aufenthalts, eines zahlreichen 


Sandass 


3 Das 


88 mich erfreuen zu dürfen. 
RHOHOFCHÖHGHÖHOHRHOROHOHSHORÖHÖF 
Bekanntmachung. 
Nachdem höheren Orts die Eröffnung einer 
öten Klaſſe der Bürgerſchule zum heil. Geiſte 
genehmigt und binnen 4 Wochen in Ausſicht 
geſtellt iſt, werden die Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der uns anvertrauen wollen, und die wegen 
Mangels an Raum zum Theil ſchon zurückge⸗ 
wieſen werden mußten, hierdurch aufgefordert, 
fi) vom I7ten bis 22ten d. Mts., zwiſchen 
10 und 12 uhr, mit denſelben bei mir einzu⸗ 


finden und die Aufnahme zu 1 NOIR, 


ktober 1842. 
Kämp, Rektor. 


Meine Wohnung, ift jegt Kirchſtraße Rr. 22. 
Breslau, den 15. Okt. 1842, 
Höfig, Maurermeiſter. 


Breslau, am 11. 


Meinen innigſten Dank für das mir bisher 


geſchenkte gütige Vertrauen ausſprechend und 
um ferneres Wohlwollend bittend, welches zu 
verdienen ich ſtets bemüht fein werde, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß den I. No⸗ 
vember d. J. ein neuer Cyklus meines Tanz⸗ 
Unterrichts beginnen wird. 
örſter, 
Univerſitäts⸗ Tanzlehrer, 
Neumarkt Nr. 14. 


Von „Bartſch Handbuch für Preu⸗ 


ßiſche Juſtiz⸗Subalteru⸗Be⸗ 
amte“ 8 1 5255 und Zte Heft er⸗ 
ſchienen, das Ate Heft wird in 4 Wo⸗ 
chen verſandt, und bis Ende d. J. oder 
ſpäteſtens Januar n, J. wird es ganz 
fertig. C. Flemming. 


Von Th. Blocks neuem Koch⸗ 
buch für bürgerl. Haushal⸗ 
tungen iſt die neue (ite) Auflage 
(Preis 15 Sgr.) in allen Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens vorräthig. 


ieee 
Eine en e ſichere au 


Hypothek von 25,000 Rthlr., zu 3% p 
Zinſen, iſt zu vergeben und das Nähere, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu c as 
Seitens des Schuldners wird mehrjährige 
NVichtkündigung bewilligt: 


die letzteren neb 
und Comp. 


nur noch 2 eit ſtatt. 
C. G. f 4 . 14 


iguven-Kabinet 


erlangen, bis zum 18. d. 


e 2 (OÖ rde “Lie 

Schul⸗Anzeige. 

Da ſich hier und da das Gerücht ver⸗ 
breitet hat, daß in meiner Lehranſtalt für 
dieſes Jahr keine neuen Schüler mehr Auf: 
nahme finden können, weil es bereits an 
Raum fehle: fo ſehe ich mich genöthiger, 
dieſem Gerücht hiermit öff ntlich zu wider⸗ 
ſprechen und die geehrten Eltern, welche 
beabſichtigen, mir ihre Kinder anzuver⸗ 
trauen, ergebenſt aufzufordern, ſich gefäl⸗ 
ligſt pirſönlich von der Lokalltät meines 
Inſtituts Kenntniß und die Überzeugung 
zu verſchaffen, daß, ohne irgend einen Nach⸗ 
theil für die Schüler, noch eine bedeutende 
Anzahl aufgenommen werden kann. Da 
jedoch der neue Curſus bereits am 10ten 
d. M. begonnen, ſo würde es für neue 
Schüler am vortheilhafteſten ſein, wenn fie 
wenigſtens mit dem 1. November eintre⸗ 
ten könnten. ; 


Dr. Ramtour, 


Prediger und Rektor a. D., 
Biſchofſtraße Nr. 7. 


—  — — — — 
Bei F. E. E. Leuckart in Breslau, 
am SR Nr. 52, ift ſo eben erſchienen: 


Lebensſpiegel. 


Ein deutſches Leſebuch 
für Schule und aus, 


Dr. e darin, Be 
Abth. I. Mittelklaſſen. Parthiepreis 8 Sgr. 

Eine Erſcheinung von hoher Bedeutung 
ür unsere praktiſchen Schulmänner, denen 
wir dieſts Buch zur geneigten Prüfung 
angelegentlichſt empfehlen. = 


Die Verlagsbandlung. 


—i nn 
riedri ilhelms⸗Straße Nr. 43 
* ind keene Wehnen zu vermiethen. 


Ind Bu 


Bei F. H. Morin in Berlin ift fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
fürs = — — ate Oberſchl be 
das u be⸗ 
Me dr Hirt hen Bu hanblingen 
g „Allgemein N 8 
ag hi igemeines 2 
deutſche Kochbuch 
. (ß! nn 
mittlere und kleine Haus⸗ 
sur ans Haltungen“ 120 


Eine 
leicht verftändliche Anweiſung 
über die ; 


Zubereit r. Spelſen der einfachen 
sage ate O0 10 für Hauefralen 17 


innen. 

Dom s ganz 

F. un ius. 55 

Mundkoch Sr. 120 des önige von Naar 

gen, Bei d — 3 

erkes über d ammte Koch⸗ 
kuͤnſt und Redakteur e Aen. 
Preis broch. 1 Rtlr. 

In den 24 Abſchnitten und den dahin ge⸗ 
hörenden Einleſtungen find welt über 
1000 verſchiedene Rezepte und Vor⸗ 
ſchriften zu allen üblichen, in einer je⸗ 
den Haus haltung vorkommenden Spel⸗ 
ſen enthalten. 

Der bereits rühmlichſt bekannte Herr Ver⸗ 
ſaſſer entſchloß ſich, von vielen Seiten aufge⸗ 
fordert, en umfaſſen Werke „über die ge: 
ben chkunſt! und feinen andern hierher 
1 en Schriften, ein Lehr⸗ und Hülfs⸗ 

uch für achtbare Hausfrauen jedes Standes 

un ers, für eo und auch für ans 
. ‚öde folgen zu laſſen, welches aus: 

ii 4 Mur die nenere einfache Küche 
ſo weit behandelt, wie fie in jedem 
gebräuchlich und ausführbar iſt. 

Einleitung enthält: 30 Artikel als Vor⸗ 
kenntniſſe u. Handgriffe zur praktiſchen Küche. 

In den Abſchnitten befinden ſich: 40 Berei⸗ 

tungsarten zu verſchiedenen Füllſeln und Klö⸗ 

ßen. 21 Nudelarten Fleiſch⸗ u. Fiſch⸗ 


— 5⁵ 


Milch⸗ und Eierſpeiſen. — 17 
10 abgerührte, 13 ge⸗ 


62 Einmachearten und Abe 

hoden der Gemüſe und anderer Pflan⸗ 

5 21 Arten warmer und 24 

Arten dat ‚ges e. — 25 Voxſchriften 

zu dem Einpökeln des Fleiſches, dem Einſalzen 

der „dem Räuchern des Fleiſches und 

„ der Zubereitung des Schinkens, 

und Rauchſpecks, der Spickgans, der 
Dauer: und friſchen Würſte. g 


Di 


en Buchhandlungen, in Bres lan bei 


nd t zu haben, ſowie für das 
mte Dberfchlefien zu beziehen durch 
i 425 Buchhandlungen in Ratibor 
leß: 5 


— 2 fr N e u 1 y 
Deutſch⸗Engliſcher 

Dolmetſcher. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber 
nders für Reiſende nach 
mer d u. Nordameeika. 
Ste Auflage. 8. geh. Preis 6½ Sgr. 

Vorſteh en be Auen 
VVV 
Fe wohl durchhelfen den 1 — 
90 inander erfolgte 


glich feine Brauchbarkeit. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau 
uc Ferdingnd Hirt, 1 wie für das 
eſammte Oberſchleſten durch die 5 et. 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 
Magazin von 


Conſirmations Reden. 


Ber}: 
* 


. Erſter Band. 
HPerausg a 
von Arndt, Berger, Conard, Genzken, 


eydenreich, 3 Marheineke, 
deb Sch üdel, Schatter, 
Schröder, Schuderoff, Siegel, 
K „ 711 
Gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. 
Preis 1 Kthlr. 


Ferd. Hirt, ſowie 


Hausſtande | 


ſtarke Auflagen beweiſen sur fo wie für das geſammte 


1842. Royalquarto, in Carton 


„ Literariſche Anzeigen 
chhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


In der Jägerſchen Buchhandlung in 
antfurt a/ M, iſt erſchienen und in Bres⸗ 
u zu haben bei Ferdinand Hirt, jo wie 
für das geſammte 8 zu be: 
ziehen durch die Hirt'ſchen Buch 
in Ratibor und Plep: 

Die wohlunterrichtete 


LI * 
Frankfurter Koͤchin. 
Ein Handbuch für Frauenzimmer, welches 
die ganze Kochkunſt enthält, für Tafel-, Fa⸗ 
ſten⸗ und bürgerliche Speiſen, alle Arten Back⸗ 
werk, Einmachen u. Aufbewahren der Früchte, 
Sommer⸗ und Winter⸗Getränke ꝛc., nebſt einer 
Anleitung zur Tranſchirkunſt? Vierte verb. 
Aufl., von J. Loray, neu herausgegeben und 
mit vielen Rezepten vermehrt von 
D. Schäfer. Preis 22½ Sgr. 
ei C. Heymann in Berlin erſcheint in 
Heften und kann durch jede gute Buchhand⸗ 
lung bezogen werden, in Breslau durch 
erd. Hirt, ſo wie für das geſammte 
erſchleſien durch die Hirtſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß: 


Reueſte Original Meubles 


Feichnung ’ 
für Tiſchler, von A. Sager. 
Jeden Monat erſcheint ein Heft, drei prak⸗ 
tiſche und ausführbare in Kupfer ſchön geſto⸗ 
chene Zeichnungen in Quarto, nebſt dazu ge⸗ 
hörigen Grundriſſen u. Text enthaltend. Erſchie⸗ 
nen ſind 8 Hefte, a 7½ Sgr. Im Ganzen er: 
ſcheinen deren 20—30. Die beiden erſten lie 
gen zur Anſicht bereit. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſo wie für 
das N Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: 5 

Dem 


Könige von Preußen. 


Zum 
Kölner Dombau⸗Feſte 
den 4. September 1842. 
: Gedicht 
von R. E. Prutz. 


Jena. Zweite Auflage. Preis 2 Sgr. 


ch⸗ Fr. Frommann. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ift jo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſowie für das 
eee durch die Hirt'⸗ 
chen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 
zu bekommen: 


Radicale Heilung 


der Steinkrankheit, 


ſo wie aller anderen Harnbeſchwerden. 
Mit Berückſichtigung der Urſachen und 
ſicherſten Verhütungsweiſen der genannten 
Lelden. Gemeinverſtändlich abgefaßt und 
nicht nur die geprüften ältern, ſondetn auch 
die neueſten Hellm thoden enthaltend. Von 
H. E. Matthi, der Medizin u. Wund⸗ 
arzneikunde Doktor. 8. 1842. Bceoſch. 
Preis 15 Sgr. 

Sichere Hülfe wird das Büchlein Allen brin⸗ 
gen, welche an Harnbeſchwerden leiden, denn 
die Anweiſungen und Heilformeln, welche es 
giebt, ſind durch tauſendfache glückliche Erfolge 
beſtätigt. 

Im Verlage von Scheible, Rieger und 
Sattler in Stuttgart iſt erſchienen und kann 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden, in 
Breslau durch Ferdinand Hirt, für 
das geſammte Oberſchleſien durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: 


Staat, Religion und 
Sitte. 


Von 
Karl Julius Weber. 
Gr. 8. 1842. Broſch. 1 Rthl. 4 Sgr. 
Bei Georg Wigand inkeipzig ift erſchie⸗ 
nen, und in Breslau vorräthig bei Ser. 
ber⸗ 
chleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Bilder Atlas 


ür 
Gtaufleute und Fabrikanten. 
Ne Gallerie von Abbildungen wichtiger und 
ſchen mer Gegenſtände aus der merkantili⸗ 
fahrt und des e und Technologie, der Schiff: 
det 8888 onmenden ncportwiſens, der im Han⸗ 


Produkte, nebſt Plauechtigeren Münzen und 


tender Handelsplätze und ad. Anſichten bedeu⸗ 


4 und Gebäude. Mit er⸗ 
klärendem Terte. Ein unha 
loch's Handbuch für Kaufleuten . 


Encyklopädie für Kaufleute und int 158 
Univerſallexikon der geſammten San’ 
delswiſſenſchaften. nen 
mit 120 ſchwo 
Preis 67, Thlr. 


und zum 


und kolorirten Tafeln. 


1834 


andlungen 


in 


i rer als Aſſocie gewünſcht. 


Das im Namslauſchen Kreiſe gelegene, 


dem ſogenannten Schäferei⸗Vorwerk beſtehende Königliche Domainen⸗ 


aus den Vorwerken Schmograu und Sbitke und 


mt Schmograu ſoll 


vom 24. Juni 1843 ab auf 24 hinter einander folgende Jahre im Wege des offentlichen 
Meiſtgebotes verpachtet werden. Der Flächeninhalt ſämmtlicher Grundftücte beträgt: 
2213 Morgen 179 Q.⸗R. Ackerland, 18 j 


100 121 Miethsgrundſtücke, wovon 94 Morgen 121 Q. N. an 
Inn : 14 uneigenthümliche Gärtnerbeſitzungen zeitpachtweiſe 
ausgethan ſind, 2 
279 z 33 Wieſen, 
213 Gärten, i 
96 5 10 Hutung, 130 
23 114 Feeichland und Gräſerei. 


Zuſammen 
Außerdem werden mit verpachtet: 


Die mit dem Vorwerk Schmograu verbundene Bierbrauerei 


36 Morgen WAR. nutzbares Land. 


4 


und die Brandtweinbrennerei, 


nebſt dem derſelben zuſtehenden Krugs⸗Verlagsrechte, : 
ferner die Handdienſte, welche einige Freigärtner in Schmograu in der Heu: und Getreide 


Erndte dem Vorwerk zu leiſten haben, 
und endlich die wilde 


tauſend Fünfhundert und Vier und Neunzig 
incl. 875 ½ Thlr. Gold, feſtgeſtellt worden. 


iſcherei in dem Weidefluß in den Grenzen der eldmark Schmo 0 
Das Minimum des Jahaichen Pachtzinſes 0 5 em g 0 


ft auf 2594 Thir. 4 Sgr. 9 Pf., i. e. 
Thaler Vier Sülbergroſchen Neun Pfennige, 


＋ 


Die mit glaubwürdigen Zeugniſſen über ihre Vermögens⸗Verhältniſſe und über ihre 
landwirthſchaftlichen Kenntniſſe verſehenen Pachtbewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf 


den 17. December 1842 


mittags 11 Uhr im hieſigen Regierungsgebäude vor dem Ges 


0 
heimen Regierungs⸗Rath el chen anberaumten Licitations⸗Termine einzufinden und ihre 


Gebote abzugeben. a > 
Die Auswahl unter den Pachtbewerbern 


wird der verpachtenden Behörde vorbehalten 


und die 3 meiſtbietenden Pachtbewerber bleiben bis zur höheren Genehmigung an ihr Gebot 


gebunden. 


Pachtluſtige, welche die zu verpachtenden Grundſtücke in Augenſchein nehmen wollen, 
haben ſich an den Herrn Wirthſchaftsbeamten Baum in Schmograu zu wenden, welcher 
auch die Verpachtungs⸗ Bedingungen vorlegen kann. Die letzteren find auch in unſexer hie⸗ 


ſigen Regiſtratur zur Einſicht ausgelegt. 


Bemerkt wird ſchließlich noch, daß die Pachtbewerber ein disponibles Vermögen von 
mindeſtens 11000 Thlr. bejigen müſſen, und im Licitations⸗Termin auf Exfordern eine Cau⸗ 


tion von 1000 Thlr. 3 haben. 
Breslau. den 7. Oktober 1842. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 24. Juni 1841 
hierſelbſt verſtorbenen Freiherrn Franz von 
Henneberg, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſprüche ſteht 

am 29. Dez. d. J. Vormitt. 11 uhr, 
vor dem Königl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Hrn. Koch, im Parteienzimmer des 
hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. A 

Breslau, den 2. September 1842. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter S 


Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen dreijährigen Ver⸗ 
miethung mehrerer auf der Burgbaſtion 
gelegenen ſtädtiſchen Eisgruben ſteht auf 
Dienſtag den 25. Oktober a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 uhr ein Vietungstermin 
an, zu welchem Miethsluſtige auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Vermiethungs⸗Bedingungen können in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 5, Oktober 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
3 Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Ende Dezember d. J. 
pachtlos werdenden, hinter der Friedrichsthor⸗ 
Kaſematte gelegenen Obſt⸗ und Gemüſegartens 
auf die nächſtfolgenden ſechs Jahre haben wir 
im Wege der Licitation einen Termin auf den 
17. Oktober e. im rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale anberaumt, zu welchem Pachtungsluſtige 
hiermit vorgeladen werden. Der bisherige 
Pächter, Bäudler Kluge, iſt angewieſen wor⸗ 
den, die Beſichtigung des Gartens den Pacht⸗ 
luſtigen zu geſtatten. Die Noche eee 
können bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. Sept. 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- u. Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 
Bau⸗Verding ung. 

Bei dem Vorwerk Bentkau, zur Königlichen 
Domainen⸗Pachtung Raſchen, Frebnitzer Kreis 
es, gehörig, ſoll der Neubau eines Familien⸗ 
auſes für ſechs Tagelöhner, von Lehmfachwerk 
mit Ziegeldach, ſammt der Lieferung ſämmtlich 
hierzu erforderlichen Materialien an qualiſizirte 

Werkmeiſter 

den 22. d. M., Vormittags zwiſchen 9 

und 12 Uhr, 
auf der Bauſtelle gegen eine von den drei 
Mindeſtbietenden zu erlegende Kaution von 
400 Rthl. in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen öffentlich verdungen werden. 

Der desfalls mit 2319 Kthl. abſchließende 
Koſtenanſchlag nebſt der Zeichnung und die 
Baubedingungen können demnach auch vor dem 
Licitations⸗Termin bei dem Amtspächter zu 
Raſchen eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Okt. 1842. 

Schulze, Königl. Baurath. 


Ein ſtreng reeler thätiger junger Kaufmann 
mit einigen Tauſend Thalern Fond wird zur grö: 

en Ausdehnung eines beſtehenden ſoliden 
Adreſſen 
nimmt entgegen der Kaufmann Eduard Groß 
am Neumarkt 38. 8 


8 geg 8 „ nn daß 
in un "sie im Dachau der letzten 


Steuern. 


Ziegelei Verpachtung. 
Die vor dem Oderthore hierſelbſt belegene, 
der hieſigen Stadtgemeinde gehör Zieg 

le i, beſtehend in vier a A 80 
nenſcheunen, dem vollſtändigen Inventario, 
einem Wohnhauſe, einem Ziegelſchuppen, einem 
Holzplatz, einer gemauerten Steinkohlengrube, 
einer Thonſchneidemühle, ohngefähr 1½ Mor⸗ 
gen Ackerland, mit der Befugniß, auf der 
Stadtaue die nöthige Ziegelerde zu graben, 
ſoll auf Sechs nach einander folgende Jahre 
vom 1. Aer 1843 bis einſchließlich zum 
31. Dezember 1848 öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Term. in unſerem Deputations⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer auf den N. Oktober e 


drei Jahre alljährlich 1,207,960 Stück Ziegeln 
aller Arten, insbeſondere Mauer-, Klinker: u. 
Dachziegeln gefertigt worden ſind, ſo wie daß 
der Pächter 1000 Rthl. Kaution zu erlegen, 
und 1500 Schachtruthen geworfene Ziegelerde, 
1000 Klaftern Brennholz, 1000 Tonnen Stein⸗ 
kohlen und das Inventarium nach der Taxe 
zu übernehmen hat, und daß die Pachtbedin⸗ 
gungen acht Tage vor dem Termine in unſe⸗ 
rer Regiſtratur ausliegen werden. g 
Brieg, den 30. September 1842. 
Der Magiſtrat. 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Müllermeiſter Ernſt Friedrich Hoff: 
mann zu Nieder⸗Mittel⸗Peilau beabſichtiget 
auf einem von dem Stellenbeſitzer Rupprecht 
daſelbſt in Erbpacht genommenem Grundſtück 
eine Bockwindmühle zu erbauen. . 

Sollte Jemand gegen dieſes Vorhaben ir⸗ 
gend welche Ee u haben 9 ben, 
ſo ergeht auf e dikts vom 28. Hkt. 
1810 bierdurch die Aufforderung, ſolche inner: 

alb achtwöchentlicher Präkluſtofriſt 
Bi geltend zu machen, widrigenfalls ‚fpäter 

arauf keine Rückſicht genommen werden kann. 

Hennersdorf, Kreis Reſchenbach, den 10ten 
Oktober 1842. > 

Der Königl. Landrath des Kreiſes. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 
— —— — —— — 
Mühlen⸗Anlage. 

Der Erb⸗ und Gerichts⸗Schelz Ernſt Mül⸗ 
ler zu Beckern, Ohlauer Kreiſes, beabſichtigt 
die Anlage einer holländiſchen Windmühle mit 
zwei Mahlgängen und einem Spitzgang, auf 
ſeinem eigenen Grund und Boden.! 

Dies wird den geſetzlichen Beſtimmungen 
emäß mit dem Bemerken hiermit öffentlich 
bekannt . daß etwanige Widerſprüche 
dagegen binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt 
hier geltend gemacht werden müſſen. 

Ohlau, den 22. Sept. 1842. i 
Der Verweſer des Königl. landräthl. Amtes 

Rohrſcheidt. 


Mit dem 1. Oktbr. d. J. habe ich die ſeit 
10 Jahren gepabte Pachtung des Temp 
tens abgegeben, und fordere alle dieſen ı 
welche aus meinem früheren Gefchäft Anſpr 
an mich zu machen vermeinen, hiermit auf, 
ſolche durch Rechnung zu belegen, Wige 
e 7 . ee 
Gleichzeitig erſuche ich höflichſt diejemt 
ner reſp. &Huloner, welche noch ee 


ſind, meine Forderungen bis M 


den Monate, November, mir zugängig zu ma? 
chen. Im eee müßte ich zur ge 
rich lichen Einziehung Kna undes 
- 3 inappe, 
FTloſterſtraße Nr. 16. 


1 Bweite Beilage 


1 


— 


1835 


zu Ne 241 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 15. Oktober 1842. 


So eben sind im Verlage von Carl 


Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer f 


80) erschienen: 
24 neue 


Breslauer Tänze. 
Album für das Pianoforte. 


1843, 


4 Galopps (darunter der blaue Mon- 
taggalopp) 1 Polonaise, 2 Länder, 6 
Schottisch, 2 Walzer, 
1 Figaro, 1 Kegelquadrille, 2 Polka, 
10 1 Mazurka, 1 Triolett, 


von 


F. E. Bunke. 

15 Sgr. f 
Den Freunden gesellschaftlicher Tänze 
wird hierdurch die alljährlich mit dem 
grössten Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den be- 
vorstehenden Winter bestens empfohlen. 
Der Verleger war bemüht, durch 
eine mit Figuren gezierte äussere 
Ausstattung die Sammlung zu einem 

hübschen Geschenk einzurichten. 


. Mühlen: Anlage, 

Der Freiftellenbefiger Wilhelm Kirchner 
zu Ober⸗Peilau, von Zezſchwitz' chen An⸗ 
theils, hat angezeigt, auf dem ſeiner Ehefrau 
zugehörigen Ackerſtück sub Nr. 21 daſelbſt eine 

ockwindmühle erbauen zu wollen. 

Auf den Grund des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 fordere ich daher Diejenigen, welche 
gegen dieſes Unternehmen einen gültigen Wider⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf, die⸗ 
en Ki acht Wochen präkluſivi⸗ 

er Friſt hier zu verlautbaren, widrigen⸗ 
falls ohne Weiteres die diesfällige landespoli⸗ 
zeiliche Bin er wird. 

nnersdorf, Krei ichenbach, 

9 den 11. Oktober 1842. 

Der Königliche Landrath des Kreiſes. 
(gez.) von Prittwitz⸗Gaffron. 
Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche an die Wirthſchafts⸗ 
Kaſſe des Dominii Ober⸗Peilau⸗Gnadenfrei, 
Reichenbacher Kreiſes, Forderungen zu haben 
vermeinen, fo wie alle Diejenigen, welchf der⸗ 
ſelben annoch ſchulden, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, innerhalb drei Wochen ihre angeb⸗ 
lichen Anſprüche bei dem dortigen Wirthſchafts⸗ 
mt geltend zu machen, reſp. ihre Schuldbe⸗ 
träge zu tilgen, widrigenfalls auf Erſtere nicht 
gerückſichtiget, gegen Letztere aber Klage er: 
hoben werden wird. : : 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 12. Oktober 1842. 

von Prittwitz⸗Gaffron, 

als General⸗ Bevollmächtigter des Herrn 
Beſitzers von Ober: Peilau, 

Bockwindmühlen⸗Anlage. 

Der Erb: und Gerichts⸗Scholz Ferdinand 
Förſter zu Roſenhayn, Ohlauer Kreiſes, beab⸗ 
ſichtigt die Anlage einer Bockwindmühle auf 
ſeinem eigenen Grund und Boden. 

Dies wird den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß mit dem Bemerken hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, daß etwanige Widerſprüche 
dagegen binnen 8 Wochen pracluſſviſcher Friſt 
geltend gemacht werden müſſen. 

Ohlau, den 8. Oktober 1842. 

Der Verweſer des Königl. Landräthlichen Amtes. 

2 v. Rohrſcheidt. 

In den Schutzbezirken Sgorfellig und Scha⸗ 
deguhr, der Königl. Oberförſterei Lende ch⸗ 
marchwitz, ſollen in dieſem Herbſte c. 2 
3000 Schock Birken Pflanzen zu dem Preiſe 
von 1 Sgr. pr. Schock, excl. Ausheberlohn, 


Strasse Nr. 


verkauft werden; darauf Reflektirende haben B 


ſich baldigſt an unterzeichneten Oberförſter zu 
wenden. 
Windiſchmarchwitz, den 8. Okt. 1842. 

Der Königliche Oberförſter 

Gentner. 
Ein ifraelitiicher geprüfter dehrer, welcher 
außer dem Hebrälſchen auch der lateiniſchen 
und franzöſiſchen A mächtig iſt und das 
Erzihungefach verſteht, kann durch mich in 
einer bedeutenden Stadt der Provinz eine vor⸗ 
Meese Privatlehrerſtelle erhalten. Hierauf 
Reſlektirende belieben ſich bald möglichſt bei 
mir zu melden. 

Breslau. N. J. Fürſtenthal. 

Staats- Equipagen e 
empfehle ich einem hohen Abel Nr reſpectiven 
Publikum bei vorkommenden Feſtlichteiten zur 
gütigen Beachtung, und ftelle ſolche in jeder 
eliebigen Zahl, wie auch zu den billigſten 
Preiſen. 8 


1 Walter, 
Lohnfuhrwerksbeſiger, Hummerei Nr. 17. 


Billig zu kaufen werden geſucht: 
Zwei eiserne Schloſſet, Bettſtelen zu Zerlegen 
und ein gußeiſerner Etagen⸗Ofen, 


konditionirt, Biſchofsſtraße Nr. 3, 3, Etage. 


beides gut] gleich in 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 17. d. Mts. Mittags 2 uhr, 
ollen in dem Auktions⸗Gelaſſe des Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare 
Zahlung verſteigert werden: ein Flügel⸗In⸗ 


ſtrument, zwei Tiſche von egyptiſchem Mar⸗ 


mor, männliche Kleidungsſtücke ꝛc., mehrere 
Flinten und Büchſen von den vorzüglichſten 
Meiſtern, ſo wie am Schluſſe ein Reitpferd 
(Blauſchimmelſtute). 5 
Breslau, den 7. Okt. 1842. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktions⸗Anzeige. 
Aus dem Nachlaſſe des Ober⸗Landesgerichts⸗ 


3 Recdowa; rath Lütgert ſollen den 24. und 25, d. M., 


Nachmittags 2 uhr, in dem Auktionsgelaſſe 
des Königl. Ober⸗Landesgerichts öffentlich ge⸗ 
gen baare Zahlung verſteigert werden, als: 
Möbeln, ein Badeſchrank und allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, am erſten Tage, ſo wie 
ſämmtliche Bücher, juriſtiſchen und belletriſti⸗ 
ſchen Inhalts am zweiten Tage. Das Ver⸗ 
zeichniß iſt in dem Geſchäftslokale des Unter⸗ 
zeichneten, Reuſcheſtraße Nr. 37, einzuſehen. 
Breslau, den 14. Okt. 1812. . 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 17ten d. Mts., Vormittag 9 Uhr, 
ſollen im Auktlons⸗Gelaſſe, Breite⸗Straße 
Nr. 42, eine Partie Winterhüte u. Hau⸗ 
ben, eine Partie Tuchreſte, und eine Par⸗ 
tie leinene Bänder öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1842. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Pferde: Auktion. 

Es werden den 17ten d. Mts., Montags 
Vormittags 11 uhr, in der Vereins⸗Droſchken⸗ 
Anſtalt, Neue Oderſtraße Nr. 10, drei aus⸗ 
rangirte Droſchken-Pferde öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft. 

Breslau, den 14. Oktober 1842. 


Brauerei⸗ Wee ch tung 

Die in der Friedrichs⸗Stadt bei Neiffe, im 
rothen Hauſe, befindliche Brau- und Bren⸗ 
nerei, nebſt einem großen Garten, worin eine 
Kegelbahn und 30 Bresl. Schfl. Acker, iſt zu 
vermiethen, und kann die Uebergabe zu jeder 
Zeit geſchehen, da die Verpachtung wegen Al⸗ 
terſchwäche geſchieht. Hierauf reflektirenden 
wird auch beſonders bemerkt, daß nur ein ge⸗ 
lernter Brauer, der aber auch kautionsfähig 
iſt, als Pächter zugelaſſen wird. Die Lage 
iſt ſehr gut, die fünf dazu gehörigen Stuben, 
ſo wie die Brauerei und übrigen Lokalitäten 
ſind gut eingerichtet, daher kann es einem um⸗ 
ſichtigen, thätigen Mann, der Mittel beſitzt, 
an Abſatz nicht fehlen. “ 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
fragen der Beſitzer. 

Neiſſe. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen neu eingerichteten, bis auf die Lau⸗ 
demien von herrſchaftlichen Abgaben freien 


Gaſthof zur Schweiz 


beabſichtige ich, veränderungshalber, wiederum 
zu verkaufen. 

Dieſen Gaſthof kann ich wegen ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage jedem Kanfluſtigen empfehlen. 
Nicht nur, daß er nur einige Minuten von 
der Stadt Lauban entfernt liegt, den Bewoh⸗ 
nern derſelben und der Umgegend einer der 
angenehmſten Beluſtigungsörter iſt, und ſtark 
von ihnen beſucht wird, ſondern auch dadurch, 
daß die Straßen von Lauban nach Löwenberg 
und Greiffenberg, und von letzterem Orte nach 
Naumburg a. Q. vorbeiführen, iſt fortwäh⸗ 
render Verkehr in demſelben. Die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, auf welcher auch die Gerechtigkeit des 
adens, Schlachtens und Branntweinbrennens 


exercirt werden kann, faßt in ſich das Gaſt⸗ 


haus mit mehreren Stuben und 2 


Franz Hertwig. 


Tanzſaal und großen Keller, eine Stallung 
für 100 Pferde und eine Scheune, einen gro⸗ 
ßen Garten, 
bäume und andere verſchiedene Hölzer ſtehen, 
mit engliſchen Anlagen und einem Gartenhauſe, 
eine ganz neu gebaute Kegelbahn und außer⸗ 
dem 50 Magdeburger Morgen Flächen⸗Inhalt 
Ackerland. y 

Zur Entgegennahme der Gebote habe ich 
einen Termin in dem zu verkaufenden Gaſt⸗ 

ofe auf, 8 
, 7 31. Oktober d. J., von Nachmittags 
? 2 uhr ab, . 
anberaumt. Kaufluſtige lade ich hierzu erge⸗ 
benſt ein. Die Verkaufsbedingungen, jo wie 
das Verzeichniß des Inventariums konnen bei 
mir vom I. Oktober c. ab täglich eingeſehen 
werden. 

Berthelsdorf bei Lauban, d. 12. Sept. 1842. 

Lochmann, 
Gaſtwirth zur Schweiz. 


Schnee e wii! 

cher uhmacher werden wi ann ſo⸗ 
555 die Lehre treten bei 8 ! 
Ferd. Hannemann, Schmiedebr. Nr. 38, 


worin circa 1000 Stück Obſt⸗ & 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmehr Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 59 (im goldnen Röſſel) wohne, 
wobei ich mein wohlaſſortirtes Waaren⸗ Lager 
von echten Meklenburger und Pommerſchen 
Federpoſen zur geneigten Beachtung empfehle, 
indem ich zugleich die billigſte Bedienung ver⸗ 
ſpreche. 4 

Breslau, den 15, Oktober 1842, 
J. Scholz, 
Federpoſen⸗Fabrikant. 


[Durch den Aufbau einer neuen Reitbahn zu 


Wilhelmsbruch bei Herrnſtadt bin ich von jetzt 
an in den Stand geſetzt, junge Pferde zur 
Dreſſur anzunehmen, und dieſelben gut ver⸗ 
pflegen zu laſſen. Den Herren Pferdezüchtern 
und Pferdebeſitzern empfehle ich mich daher 
ergebenſt zu geneigten Aufträgen, und bin je⸗ 
der Zeit bereit, die näheren Bedingungen auf 
portofreie Briefe mitzutheilen. 

Wilhelmsbruch bei Herrnſtadt, den 12. Ok⸗ 

tober 1842. 
Reichelt, 
früher Stallmeiſter des Königlichen 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments. 

Zum Konzert u. Wurſt⸗Abendbrot, 
heute Sonnabend, in meinem neu dekorirten 
Saale ladet ein: Mentzel, 

g Coffetier vor dem Sandthore. 
Anfang 6 uhr. 


Großes Konzert 


findet Sonntag den 16ten d. ſo wie von da 
ab alle Sonntage in meinem neu dekorirten 
Saale und Wintergarten ſtatt, wozu höflichſt 
einladet: tengel, 
Koffetier vor dem Sandthore. 


Zum Kirmesfeſte, 
Sonntag, Montag und Dienſtag, den 16., 17. 
und 18. Oktober ladet ergebenſt ein: 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Sonntag den 16. Oktober, ladet ergebenſt ein 
J. Seiffert, 
Dom, im Großkretſcham, an der 
Kreuzkirche. 

Zur Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs findet heute in meinem Saale 
muſik ſtatt, wozu hierdurch ergebenſt einladet 

Carl Lindner, 
in der goldnen Sonne vor dem 
Schweidnitzer Thore. 

Sonntag den 16. Oktober: Konzert im neu 
dekorirten Saale des Zahn ſchen Kaffeehauſes, 
wozu ergebenſt einladet: 

Hagemann. 


Aus der berühmten 
Kunſtfärberei-, Druck, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 

des 
C. G. Schiele in Berlin, 
find die Nummern 1482, 1626 bis 1681, und 
die Sachen für die Hülfsſpeditionen in Brieg, 
Strehlen, Schweidnitz u. Ratibor eingetroffen. 


Am Neumarkt 38, xñ —2ʃ 
3 Fur ia ee Sohen, 


gängen, in verſchiedenen Sorten, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere zu erfahren: & 
Karls⸗Straße Nr. 3, 2 Treppen hoch. 4% 
DIRECT 
Die anerkannt ächten Malz⸗Bonbons, 
für Huſtende und Bruſtkranke, empfiehlt in 
vorzüglicher Güte, bei auffallend billigen 
Preiſen: : - 
S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


8 8 e eee © 
Die in 5 een Dane ich r 

9 wohlthätig bewährten Tinkturen zur Nn 

Stärkung und Belebung des erſchlaff⸗ 5 

ten und leicht blutenden Zahnfleiſches, 

& fo wie Pulver zur täglichen Reinigung & 
der Zähne, als auch zur Verhütung des B. 
ſich anlegenden Wein: oder Zahnſteins Br 
empfiehlt: ; 

Bruck, approbirter Zahnarzt, 3 

Roßmarkt Nr. 13, vis-A-vis der Börſe. 

en adds 

TTT 

Verloren wurde 

ein maſſiv gearbeiteter Siegelring von 14 Kar. 

Golde, mit einem ausgeſprungenen, achteckig⸗ 

ten EINE Derſelbe ift gegen 3 Rtlr. Beloh⸗ 

nung bei Herrn Goldarbeiter Günther, am 


Rathhauſe Nr. 11 (Riemerzeile), abzugeben. 4 


Zugleich wird vor deſſen Ankauf gewarnt, 
— —ð]E3 33 ů mr kn 


Zwei helle geräumige Stuben nebſt Küche 
und Zubehör ed zu Weihnachten u 4 
then und zu beziehen, Neueweltgaſſe Rr. 34. 
Näheres daſelbſt. 


Tanz⸗ als Knaben Theil nehmen können. 


74 


verkaufen. 


Mechaniſches 


Kasperle⸗Theater, 


vor dem Oderthore, im Gartenſaale des blauen 
Hauſes: Matthiasſtraße Nr. 90. Sonntag: 
„Das Donauweibchen“, neue Metamor- 
phoſen und neue prachtvolle Transparente. 
Montag: „Der Burggeiſt.“ Dienftag, Freita 
und Sonnabend iſt Hehe Vorſtellung. Dur 
immer neue und ſchoͤne Abwechſelungen werden 
wir bemüht fein, den Beifall zu erringen, der 
uns im vorigen Winter hierſelbſt ſo reichlich 
zu Theil wurde. eg 

In ganzen und halben Dutzenden find die 
Billets im Lokale ſelbſt bis um 4 Uhr billiger 
zu haben. Anfang 6 Uhr. i 
Für die Herren Schiffer. 

Gegen übliches Standgeld finden mehr als 
60 Schiffe höchſt ſicheres Winterquartier, in 
der uns gehörigen, d. J. geſchlemmten und 
erweiterten, ſogenannten „Alten Oder“ 
Neon bu 2 5 

eonhardwitz und 3 
im Sept. 1842, ara, 

Das Dominium. Der Magiftrat. 
Das Domin. Bruſtave, bei Feſtend 
kauft 2⸗ und Zjährigen Karpfenſaamen, fo wie 
Strich, und erbittet ſich in unfrankirten Brie⸗ 
fen gefällige Nachricht. - 0 

Ferner: 
find bei dem Dom. Bruſtave mehrere hun⸗ 
dert Klft. Stockholz, fo wie 50 bis 60 Schfl. 
FFF 
Zu vermiethen N 

iſt Termin Oſtern 1843 Herrenſtraße Nr. 27 
die erſte Etage, beſtehend in 10 Piecen nebſt 
Beigelaß. Das Nähere iſt im Comtoir zu er⸗ 
fragen. 


Eengagements⸗Geſuch. 

Ein Hauslehrer, katholiſcher Confeſſion, und 
muſikaliſch, ſucht ein Engagement wieder als 
Hauslehrer, und erfahren die hierauf = 
renden Herrſchaften das Nähere durch das 
Agentur, Verſorgungs u. Commiſſions⸗Com⸗ 
toir, Schmiedebrücke Nr. 37, zu Breslau. 


Tanz⸗Unterricht. 


Anfang künftigen Monats beginnt in mei⸗ 
ner Anſtalt ein Tanzkurſus, unter FE Pi 
Hrn. Baptifte, an welchem ſowohl M chen 


Ring Nr. 9. Sophie v. Sielavina. 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen eine freundliche hir; 
nung, für eine einzelne Perfon. Das Nä⸗ 
here Urſulinerſtraße Nr. 6 (Judenſchule), eine 
Stiege hech vornheraus. 

Eine alte aber dauerhafte Mangel ſteht z 
Verkauf, Ohlauer Straße Nr. 34. 
Ein gebrauchter 6oktaviger, ſehr gut gehal⸗ 
tener Flügel iſt billig zu verkaufen: 
Engelsburg Nr. 4. 

2 Julius Keilich, N 

Kleider» Verfertiger für Herrn, Ohlauerſtraße 
Nr. 4, dritte Etage, 3 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum zur Anfertigung von Klei⸗ 
dungsſtücken, höchſt ſauber nach den neueſten 
Journalen gearbeitet, und verſpricht bei ſoli⸗ 

300 Ntl. werden gegen vollftändig ſichere 
Hypothek und Verzinſung zu 4½ pCt. ge: 
ſucht. Näheres Albrechts⸗Straße Nr. 19 par 
terre. * 


Einen ſehr zu empfehlenden Privatſekretair 
’ Müller, 


weiſet nach: er, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Näheres 3 Linden Reuſcheſtraße. 


5 Napskuchen, 
Leinkuchen 8 
mb zu haben in Breslau Schweidnitzerſtraße 


—— 


Elbinger Bricken 


un 
1,7771 


empfing und empfiehlt billigſt: 


F. A. Gruͤtzner, 


am Neumarkt Nr. 27, im weißen 
Hauſe. 


— —— — — — 
Die echten Malzbonbons 
für Bruſtkranke und Huſten Leldende, welche 
durch ihre wofleh i delt; mal be⸗ 
kannt 3 9 Schmirdebrücke Nr. 33. 
.... ̃—9o v... ie 
Bequeme Logis für einzelne Herren, mit 
und 9 5 Betten, auch Betöfigung, find zu 
vermiethen Karlsſtraße Nr. 31, eine Treppe hoch. 
200 Sack Rohan⸗ Kartoffeln, fo wie einen 
% Jahr alten tadelloſen Stamm ⸗Ochſen hat 
das Dominſum Elend, Neumarkter Kreis, zu 


Schmicdebrücke Nr. 57, ME Temme Weihe 
nachten der zweite Stock, beſtehend aus Stube, 
Alkove nebſt Zubehör, an einen ſtillen Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 2 


— 1836 — 


Große Auswahl von mehr als 600 


uͤllen!! 


Von den neueften ſeidenen Stoffen von 16 Rthl. an, als auch von den modernſten wollenen Zeugen und von Damentuch, ſehr zweckmäßig gearbeitete wattirte Damenbluſen, 


Bournuſſe und Kardinal⸗Kragen, nach der neueſten Mode. 


Genanntes Waaren⸗Lager habe ich wegen \ . NR 
bequem anpaffen können. Mit Be Berſicherung der reelſten und allerbilligſten Bedienung, bittet um gütige Beachtung; 


die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung von H. Lunge, Ring u. 
Die Damen⸗Putz⸗ Handlung von A. Storch, 


am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 43, neben der großen Apotheke, 


empfiehlt für dieſe Winter⸗Salon ihr Lager von Damen⸗Winter⸗Hüten aus den neueſten Modeſtoffen, Hauben, eine große 
5 Auswahl feiner Pariſer Blumen zu Äußerft billigen Preiſen. . 


Penſions⸗Anzeige. 

Auswärtige oder einheimiſche Eltern und Vormünder, 
welche ihre Söhne oder Mündel hier in Penſion zu geben 
geſonnen find, und zugleich wünſchen, daß die ſelben bei einer 

eregelten Aufſicht auch die nöthige und zweckmäßige Nach: 
Bale bei Anfertigung der Schulaufgaben erhalten, erſuche 
ich ergebenſt, ihre Meldungen gefälligſt bei mir abgeben zu 
wollen und das Nöthige daſelbſt einzuſehen. 
Dr. Tenzer, Büttnerſtr. Nr. 1. 


Meſſingene Rollen 
unter alle Arten Meubles, Flügel und Metallkaſſen, 


in Form und Güte den Engliſchen, Iſerlohnern und Berlinern gleich, mit ledernen und 
e Rädchen und mit gedrehten Stiften und Gabeln, deshalb ſanft und 
fleißig gehend; ſo wie auch ganz neue Muſter im beliebten Roccocoſtyl empfiehlt unter Ga⸗ 


zantie ſolider Arbeit: 0 15 5 a 
die Meſſing⸗Waaren⸗Fabrik, 


er Rikolai⸗Straße Nr. 22. 
Jahrmarkts⸗Anzeige für Schweidnitz. 


ob. Alb. Winterfeld, Bernſteinwäarenfabrikant aus Danzig, in Berlin Schloß⸗ 

freiheit Nr. 8, in Breslau Schweidnitzerſtraße Nr. 17, macht hiermit bekannt, daß er den 
am 19., 20. und 21. treffenden Markt halten werde, und empfiehlt zu demſelben ſein Lager 
der echten Bernſteinſachen, die Eleganz und Mittel zur Geſundheit verbinden, und bittet da⸗ 
her um zahlreichen Zuſpruch. Aus der Mannigfaltigkeit der Gegenſtände ſind hier nur einige 
angeführt, als: Colliers, Armbänder, Ohrgehänge, Schieber an Gummiſchnüre, Herze, Kreuze, 
Freundſchaftsherze, Fingerhüte, Nadeldoſen Trenn- und Federmeſſer, Eigarren⸗ und Pfeifen⸗ 
1 igen, Schnupftabaksdoſen, Pfeifenröhre, türkiſche Mundſtücke, Buſennadeln, Chemiſettknöpfe, 
hiſt⸗ und e Federhalter, Brochen, Wolfszähne zur Erleichterung des Zahnens 
für Kinder, Stricketui und die beliebten Nippſachen. Der Stand iſt an dem Rathekeller, 
er 2 0 er. 


8 


ern 8 none Wg 


FIDDSDOIDSSOU: DISS: SS 
Am dieſigen Plage, auf dem Minge Mr. 15, im Haufe des 
FKaufmanns Herrn Moritz Wentzel, erſte Etage, eröffnen wir mit @ 
dem heutigen Tage eine 

© 


Zu n 


ST 


Damen-Puß:-Waaren-Handlung | 
unter der unterzeichneten Firma. — Wir beehren uns, dieſes mit dem Ver⸗ 
F ſprechen ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir ſtets bemüht fein werden, durch 8 
die neueſten Moden und durch die größte Reelität jeder Anforderung nach⸗ 
zukommen, wobel uns vielfache Geſchäftsvetbindungen und mehrjährige Er⸗ G 


fahrungen unterſtützen. 
Breslau, den 10. Oktober 1842. a \ 
Ibſcher. 3 
006 S 


. 


9 


Mousseline de Laine- Kleider 
einige hundert Stück zur Auswahl, in hellen und dunkeln 
teſten Muſtern, verkauft zu 3, 3% und 4 Kthl. 


Louis Schleſinger, 
Roßmarkt Nr 7, im Mührhof, eine Treppe hoch. 


. r r ß T — 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 

Tuch und Kleider⸗Magazin, Altbüßerſtraße 6, erſte Etage, 

‚ empfiehlt feine fo eben angekommenen, auf der Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften neuen 
Waaren, und macht beſonders auf die neueſten Farben in franz. und niederländiſchen Tuchen, 

Politots und Beinkleiderſtoffen, desgleichen engl. und franz. Weſten in Sammet, Seide und 

Cachemir aufmerkſam. Das Lager fertiger Kleider if ebenfalls auf das vollſtändigſte in den 

neueſten Erſcheinungen aſſortirt, und empfehle ſolches zur geneigten Beachtung. 5 


„ Garnirungen von Stickereien, 
wie alle mäglichen eleganten Bücher⸗Einbaände, Galanterie⸗ und Lederwaaren 


RE dem neneſten Pariſer Geſchmack auf das ſchnellſte und billigſte ange⸗ 
e . 


— — — jQ’ãü . ĩ üͤ — —Etk mn 


9 
Farben, und den neueſten, belieb⸗ 


5 Klauſa u. Hoferdt, 
E Breslau, Eliſabeth⸗Straße Nr. 6. 
Bunten gemiſchten Mohn, 8 Kapitalien⸗Geſuch. 
Aberzogene Coriander, l 1 4 4000 Ale 2000 Rthlr. 155 1500 Rthlr. 
desgl Zittwer⸗Saamen Here werden gegen hinreichende hypothekariſche Si⸗ 


und Stangen⸗Calmus, 


belehren Pfunde cherheit gefucht, und ſind die betreffenden Do⸗ 
ei mehren 


n billiger; mente bei S. Militſch, Ohlauer Straße 


e ee d a Pfund . 84, einzuſehen. 

ubezegene Pomeränzel, 7 Sgr. % breite carirte Halb⸗ Tuche 

een ber u. |. w. 6% Sgr. großer Auswahl, ost Beide Mandl, 

55 er en almus 1. 1 1 gr. 19 = verkauft: 

e ehrt: of. Kienaſt, eufche-&Strap, ; . 1 
Nikolaiſtr. Nr. 16 5 Könige.) — trafe Kr. 21, im Gewölbe. 


u vermiethen 
und Term. Weihnachten - . 
tonienſtraße Nr. 3 dee keusche iſt 2 


Nähere zu vera goldne Radegaſſe Nr. 15, 


im erſten Stock. 0 
vierteljährliche Abonnements » Preis. für die Bre 

70 Sgr.; für die Zeitung allein Pay, Sgr. 

Gnelusiye Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


Fur eine einzelne Perſon, vorgerückten Al⸗ 
ters, ſind Junkernſtraße Nr. 18, drei Stiegen 
rg wei kleine Stuben, für 24 Rtl. jähr⸗ 
lich Meethe, ſofort zu beziehen. 

Der 


glauer Zeitung in Nee 
Die Chronik allein koſtet 20 &,, 
die Chronik allein 2 


5 heizbaren Piecen, großer lichter Küche neb 


. n Ir 4. er le Bit Zeitung in Verbindung it 
uswärts et die Breslauer Zeitung erbindun 
Sar. ; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten fü Abet kein 


Guͤter⸗Verkauf. 


Eins der ſchönſten Vorwerke im Gebirge, 
in herrlicher romantiſcher Gegend, mit den 
prächtigſten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaäu⸗ 
den, fhönen Parkanlagen, Waſſerfällen, Luſt⸗ 
arten, Treibhaus, 1800 Morgen Wald, Ak⸗ 
er, Wieſen, auf welchen dieſes Jahr 60 Fu⸗ 
der Heu gewonnen wurden, iſt um 20,000 
Rthlr, zu verkaufen. Ein zweites in gleicher 
Lage und Beſchaffenheit mit 500 M. Aregl für 
13,000 Rtlr. zu verkaufen durch das Commiſ⸗ 
ſions⸗Agentur⸗ und Adreß⸗Comtoir des C. A. 
Dreßler in Schmiedeberg. 

Wer eine vortheilhafte Hauslehrerſtelle 
annehmen will, erfährt perſönlich das Nähere 
beim Dr. Laband, Karlsſtraße Nr. 48. 


Penſionat zu Leipzig. 

Allen geehrten Eltern, welche zu weiterer 
Erziehung und Ausbildung ihrer Töchter Leip⸗ 
zig benutzen möchten, mache ich hierdurch er⸗ 
gebenſt bekannt, daß ich noch mehrere junge 
Mädchen, ſelbſt von zartem Alter, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen, in meine Familie 
aufnehme. Ich halte ſtreng guf gute Sitten, 
und mein eifriges Beſtreben iſt dahin gerich⸗ 
tet: den Anforderungen der Eltern mit der 
größeſten Gewiſſenhaftigkeit nachzukommen. Die 
mir anvertrauten Zöglinge haben Gelegenheit, 
ſich in jeder Art auszubilden und beſonders die 
franz. und engl. Sprache gründlich zu erlernen 
und fortwährend zu üben. 

Leipzig, Reichels Garten im Vordergebäude, 

Nr. TR. g 


Louiſe Hartknoch, 
Profeſſor⸗Wittwe. 
Zu vermiethen 


und Weihn ten zu beziehen ift, wegen 
Ankauf eines Grundſtücks, eine Wohnung von 


Beigelaß, auf einer der Hauptſtraßen, in der 
Nähe des Ringes. Das Nähere bei F. H. 
Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 

Auch werden jederzeit von demſelben meu⸗ 
blirte, ſo wie unmeublirte Quartiere nachge⸗ 
wieſen. j 

Zwei ſchöne Vorthüren, mit grüner Wachs⸗ 
leinwand, ſind zu verkaufen, Oderſtr. Nr. 14, 
zwei Stiegen hoch. 


Zum Flügel⸗Conecert, 
Sonntag den 16. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
A. Nave, 
2 Coffetier in Morgenan, 

Meſſergaſſe Nr. 37 iſt ein Stübchen für ei⸗ 
nen Herrn zu vermiethen. 
2 „w ˙ ——ůů —ů o —ĩůõ— — 

Ein gebrauchter Flügel, 
6 Oktaven, ſteht zu dem feſten Preiſe von 
70 Kthl. zu verkaufen. Altbüßerſtr. Nr. 43, 
in den drei Roſen, beim Inſtrumentenbauer. 
Zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen, Schuhbrücke 42, Stal⸗ 
lung auf 3 bis 4 Pferde und Wagen⸗Remiſe. 
Näheres, daſelbſt beim Bachler 
Wagenverkauf. 

Neue Tafelwagen mit Ledergedeck, gebrauchte 
Stuhl: und Plauwagen find preiswürdig, Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 24, zu verkaufen. 

Feinſte Nürnberger Lebkuchen 
aud vorzüglicher Güte ſtets vorräthig, 
Res eweltgaſſe Nr. 300. 
Gute Flügel⸗Fnſtrumente 
ſtehen billig zum verleihen, ſowie auch zu 
verkaufen: 

Hummerei Nr. 56 eine Treppe. 


Friſchen geraͤucherten 


Rheinlachs 


Für Herren: eine reiche Auswahl von Palitots, Bournuſſe, Carbonari⸗Mäntel, Spanier 2c,, verſchiedene Sorten Morgenröcke. 
Mangel an Raum, neben meinem Gewölbe, in 3 Zimmern, im erſten Stock, in welchem ſich die geehrten Käufer die beliebigen Gegenſtände 


Albrechtsſtr. Nr. 59. 


- Zu verkaufen: 
ein elegantes Mahagoniſopha, ein desgl. So⸗ 
phatiſch und Komode. Ein Spiegel nebst 
Schränkchen, 6 Stühle von Zuckerkiſte, anti 


kes Meißner Porzelan, dito Figuren und Ori⸗ 


ginal⸗Gemälde, Nadlergaſſe Nr. 7, im Gewölbe: 


. Caoutchouc 
oder 
Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 
für jetzt das vorzüglichſte aller bekannten Mit 
tel, um jedes Lederwerk waſſerdicht und 
weich zu machen und zu erhalten, offerirt dit 
Büchſe für 5 und 10 Sgr.: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 

Guts⸗Kauſ⸗Geſuch. 

Ein in der Nähe von Breslau belegenes 
Landgut, im Werthe von 12 bis 16,000 Rtl. 
wird, ohne Einmiſchung eines Dritten, von 
einem kontanten Käufer ſofort. zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Mittheilungen dieſerhalb werden porto⸗ 
frei erbeten unter der Adreſſe P. Z. poste, xe- 
stante Breslau. 


1 


Die 
Modewaaren⸗ Handlung, 
Ohlauerſtraße, im blauen Hirſch, 
von 


N) 
J. Schlefinger, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen, glatte 
und fag. Thibets, glatte und gemuſterte Cam⸗ 
lots, ganz wollene % , ½ und % Um⸗ 0 
ſchlagtücher, echtfarbige Kleider⸗Kattune, weiße, 
Dre glatte und carrirte Gardinen⸗Mouſſeline; 
ür Schneidermeiſter empfehle ich beſonders 96 
feine Futter⸗Gazen, fo wie „ und , Köper, 
Cambris und Kittei, und bitte um geneigte 
Abnahme. 5 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Oktober. Goldene Gans: Hh. 
Gutsb. Bar. v. Siegsfeld a. Bärsdorf, von 
Wolff a. Polen, Roth a. Glatz, Lindheim a. 
Ullersdorf. Hr. Kaufm. Hermes aus Lüttich. 
— Drei Berge: Hö. Kaufl. Rawald und 
Mendel aus Halle, Mahler aus Leipzig. — 
. n 2 8 aus Lan⸗ 
e. r. Bau- Inſp. r a. 2 + 
Bar. v. Durant dus brick. Gk. Gutsb. 
Graf v. Plater a. Rußland. Hr. Rittmeiſter 
Bar. v. Schölema a. Oſtrowo Hr. Kaufm. 
Cohn a. Roſenberg. Frau Kaufm., Cohn a. 
Kreutzburg. Hr. Gutsb. Szaukowski a. Po⸗ 
len. HH. Kaufl. Gerlach a. Ratibor, Höppe 
a. Sagan. Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Otrektor 
v. Reder a. Sprottau. Hr. Major Urfin von 
Bär, Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Furbach und Hr. 
Landger.⸗Direktor Odelbrecht a. Berlin. Hr. 
Graf v. Schaffgotſch aus Warmbrunn. Le. 
Aſſeſſor Jeuthe aus Glogau. Hr. Hoftöpfer 
Meſſerſchmidt a. Dresden. Hr. Privat⸗Sekre⸗ 
tär Krenus a. Goſchütz. Hr. Gtsb. v. Pritt⸗ 
witz aus Ober⸗Prietzen. — Blaue Hirſch: 
Hr. Lieut. v. Eberhardt a. Kamenz. Hr. Par⸗ 
tikulier v. Randow a. Reichenbach. Hr. Amts⸗ 
rath Puchelt a. Jagadſchütz. Hr. Landes⸗Ael⸗ 
teſter v. Jordan a. Schönwalde. Hr. Schicht⸗ 
meiſter Schindler u. Hr. Rathmann Glagel a. 
Reichenſtein. Hr. Juſtizrath Schmieder aus 
Fürſtenſtein. Hr. Gtsb. v. Randow a. Pan⸗ 
gau. — Zwei gold. Löwen: HB: Kaufl. 
Berliner aus Landeshnt, Berliner aus Neiſſe, 
Pringsheim a. Ohlau, Poliſer a. Myslowißz. 
Hr. Dr. Eger aus Roſenberg. — Deutſche 
Haus: Hr. Kaufm. Geldner a. Königshütte, 
— Hotel de Silefie: Hr. Geheimer Berg 
rath v. Oeynhauſen aus Berlin. Hr? Ober: 
Oergrath v. Kummer aus Brieg. Frau von 
Humboldt a. Ottmachau. — Gold. Löwe: 
Fr. Opernſängerin Plenk a. Wien. — Gol⸗ 
dene Hecht; Hr. Kaufm. Broſy a. Aachen, 
— Königs-Krone: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp⸗ 
Mönch a. Warſchau. — Weiße Roß: Hr. 
Kaufm. Roſenſtiel a. Glogau. — Goldene 
Baum: Hr. Kaufm. Barowska aus Thorn. 
— Hotel de Saxe: Hr. Apotheker Bed’ 
mann a. Jutroſchin. H. Kaufl. Oelsner a. 
Oels, Altenburg aus Reichenbach, Neugebauer 
a. Oſtrowo. Frau Hauptm. Waffmouth aus 
Medzibor. — Goldene Zepter: Hr. Leut. 
v. Friederici a. Krotoſchin. 


Privat Logis: Breiteflsgße 58; 55 
empfing mit geſtriger Poſt Lehrer Hellmann a. Zobten. — Gartenſtr. N! 
Chriſt. Gottl. Müller. Hr. Senior Richter a. Landeshut. 
Univerfitäts: Sternwarte, 


Morgens 6 5 27“ 10,92 
Morgens 9 uhr. 11,62 
Mittags 12 uhr. 

Nachmitt. 3 uhr. 

Abends 9 uhr. 28“ 


chleſiſche Chronik’, iſt 


Yet ef chen Ehronit, 
r die Porto angerechnet wird. 


